No. 301. Montag den 23. December 1833. 


f re uß en. 
Berlin, vom 20. December. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Geheimen Regierungs⸗Rath und Gene⸗ 
ral⸗Conſul von Forckenbeck zu Helſingoͤr die Schleife 
5 zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
| Ihre Koͤnigl. Hoh. die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt von hier nach Neu⸗Strelitz abge⸗ 
gangen. ö 5 € 
Am 2öften d. M. gegen 1 Uhr Nachmittags verſtarb 
hier ſelbſt nach langem und ſchmerzhaftem Krankenlager 
im 52ſten Lebensjahre der Königl, Schwediſche Kam⸗ 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am hieſigen, ſo wie am K. Saͤchſiſchen Hofe, 
Herr v. Brandel, deſſen ſterbliche Hülle heute Morgen 
um 9 Uhr in der Dorotheen⸗Kirche feierlich beigeſetzt 
wurde, um im kuͤnftigen Frühjahre, nach dem eigenen 
Wunſche des Verſtorbenen, nach Schweden abgeſuͤhrt 
zu werden. — Genſerich Brandel wurde am 5. Decem⸗ 
ber 1782 in Algier geboren, wo ſein Vater Koͤniglich 
Schwediſcher General⸗Konſul war. Er kam in ſeinem 
gten Jahre nach Schweden, wo er ſich nach einer ſehr 
forgfältigen Erziehung für die Diplomatie ausbildete. 
Zuerſt ging er als Legations Secretair nach London, 


fpäterhin nach Petersburg, und im Jahre 1815 nahm 


er als Legations Seeretair der Koͤnigl. Schwediſchen 
Geſandtſchaft an dem Wiener Kongreſſe Theil. Im 
Jahre 1822 erfolgte ſeine Ernennung zum Geſandten 
am hieſigen und Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe. Hauptzuͤge 
ſeines Charakters waren Beſcheidenheit, Herzensguͤte, 
Mildthaͤtigkeit. ö 
0 PVO len. 
Warſchau, vom 15. December. — Der Dziennik 


Powszechny meldet: „Aus einer fruheren Publica⸗ 
tion iſt ſchon bekannt, daß am 26, November d. J. an 


vier zu den bewaffneten Banden gehörigen Verbrechern 


die Hinrichtung vollzogen worden iſt. Das Feldaudito⸗ 
riat der aktiven Armee hat noch folgende Individuen 
derſelben Vergehen ſchuldig befunden: 1) Anton Wins 
nizki, der, nachdem er ſich nach Frankreich entfernt, dort 
zu dem Bunde der Karbonaris gehörte und fpäter an 
der Verſchwoͤrung des Zaliwski Theil nahm, ſich den 
Titel eines Chefs der Bezirke von Goſtyn und Kujavien 
aneignete, heimlich nach dem Koͤnigreich kam, um dort 
einen Aufſtand anzuzetteln, verſchiedenen Gutsbeſitzern 
ſeine verbrecheriſchen Abſichten eroͤffnete und ſie zur 
Theilnahme an feinen Plänen aufforderte. 2) Den 
Joſeph Dombkowski, der ſich freiwillig der Bande des 
Zawisza zugeſellte und an den in den Wäldern von 
Krosniewice an einem Offizier, einem Unteroffizier und 
zwei Gemeinen der Ruſſiſchen Huſaren veruͤbten Mord⸗ 
thaten Theil nahmn. 3) Den Paul Woytkiewiez und 
4) den Gregor Zajonz, die ſich im Jahre 1831 mit 
Anderen zuſammen nach Preußen entfernten, ſpaͤter das 
ſelbſt in Borzewski's und Zawisza's Bande eintraten, 
heimlich die Grenzen des Koͤnigreichs Polen mit bewaff⸗ 
neter Hand uͤberſchritten, um einen Auſſtand zu erregen, 
und ebenfalls an der Ermordung dreier Koſaken, eines 


Ofſizier, eines Unteroffiziers und zweier Huſaren Theil 


nahm; endlich 5) den Ignaz Moroz, der ſich der Bande 
der Aufruͤhrer anſchloß und an den in den Waͤldern von 
Klosniewice veruͤbten. Mordthaten Theil nahm. Für 
dieſe ſchweren Verbrechen hat das Feld» Auditoriat der 
aktiven Armee, in Gemaͤßheit der militairiſchen Straf 
gesetze, die oben bezeichneten Individuen: Anton Win⸗ 
nizki, Joſeph Dombkowski, Paul Woytkiewiez, Gregor 
Zajonz und Ignaz Moroz zur Fuͤſilirung verurtheilt. 
Dieſes Urtheil iſt von dem Ober⸗Befehlshaber der akti⸗ 
ven Armee beſtätigt und an Winnizki und Dombkowskt 
in Kaliſch, an Woytkiewiez, Zajonz und Moroz in Lipns 
in der Wojewodſchaft Plozk vollzogen worden.““ 


Gtundſaͤtze des 


2 = 


Den ſtatiſtiſchen Tabellen zufolge, belief ſich die Be⸗ 

5 s Koͤnigreichs Polen im Jahre 1832 auf iraͤtzte 2 a 
völkerung de dee ee daß von den Militgiraͤrzten beſonders die Laſt hertüͤhre, 
welche auf die Einzelnen falle, und dieſe Laſt wachſe 


3.914.666 Seelen, wovon 1,933,390 männlichen und 
1,981 275 weiblichen Geſchlechts; der Religion nach 
zerfällt. die Bevölkerung in 3,236,513 Katholiken, 
106,936 Griechen, 177,806 Lutheraner, 3815 Refor; 
mirte, 384,037 Juden und 5568 von verſchiedenen an 
dern Glaubens⸗Bekenntniſſen. Warſchau zählte 121,868 
Einwohner, 6613 weniger als im Jahre 1827. 
Deut ſchlan d. 
Munchen, vom 11. December. — Von den mit 
dem letzten Packetboot aus Nauplia angekommenen 
Regierungs, Blättern liefern wir einige Auszuͤge, welche 
bis zum 11. November reichen. No. 32 des Regie⸗ 
rungs Blattes berichtet die Bildung eines Nechnungs⸗ 
hofes nach dem Muſter und den Beſtimmmungen des 
Baieriſchen. Er hat zum Zweck, durch Reviſſon der 
„Rechnungen ſich zu überzeugen, „daß die allgemeinen 
Allerhoͤchſt genehmigten Staats⸗Verwal⸗ 
tungs ⸗Syſtems feſtgehalten“, die einzelnen Zweige der 
Verwaltung geſetzlich geführt, und die den einzelnen 
Zweigen zugewieſenen Summen gehoͤrig verwendet wer⸗ 
den. Er iſt „die hoͤchſte kontrollirende Behoͤrde der 
Verwaltung.“ No. 33 vom 25. October enthält die 
Beſtimmung, daß die aus den Inſeln Saw os, Ikaria, 
Leros, Palmos, Kalymnos und Aſtypalia eingehenden 
Waaren gleich den uͤbrigen, vom Auslande kommenden, 
verzollt werden ſollen. Jene Inſeln ſind, wie bekannt, 
durch den Londoner Traktat von Griechenland getrennt, 
und dem Sultan wieder zugewieſen. Dieſe Trennung 
war bis jetzt von Seiten Griechenlands noch durch 
keinen feierlichen Akt anerkannt, und noch in der Na⸗ 


tional-⸗Verſammlung von 1832 ſaßen Abgeordnete von 


Samos, deſſen oberſte Behoͤrde ſich in fämmtlichen 
Aten fortdauernd „Griechiſche Regierungs Kom miſſion“ 
nennt. Jene Bekanntmachung vom 19. September 
über die erwaͤhnte Verzollung hat. alſo auch einen polis 
tischen Charakter, inſoſern fie die Anerkennung jener 
Trennung einſchließt. No. 34 vom 27. October bringt 
die Miniſterial⸗Veraͤnderung. Praͤſident des Miaiſter⸗ 
Naths iſt nicht Kolettis, ſondern Maurokordatos, als 
Nachfolger des fruͤheren Praͤſidenten im Miniſterium 
des Auswärtigen und des Koͤnigl. Hauſes. Ein Mi⸗ 
niſter der Juſtiz iſt aicht ernannt, und Konſt. Schinas, 
der neue Kultus, und Unterrichts, Miniſter, iſt mit die⸗ 
ſem Amte proviſoriſch bekleidet. No. 35 enthält Er⸗ 
lauterungen über die Verordnung, durch welche Annahme 
und Umlauf Tuͤrkiſcher Muͤnzen verboten wird. 
Dresden, vom 16. December. — In der 166ſten 
öffentlichen Sitzung der erſten Saͤchſiſchen Kammer 


wurde die Berathung uͤber den Geſetzentwurf wegen 


Erfüllung der Militairpflicht fortgeſetzt. Man war zu 
aa e erben uͤber die koͤrperliche Unterſuchung der 
Militairpflichtigen gekommen, und die Deputation bean 
kragte, dieſelbe mit möglichfter Beobachtung des Aaſtan⸗ 


bes vorzunehmen, dabei aber auch die Inſtruction ber 


tuͤchtig befunden worden ſeyen, was denn doch allen 


leugnen, daß die Sächſiſchen Fabrikſtaͤdte weit mehr 


Militairaͤrzte zu ſchärfen. Der Dr. Weber bemerkte, 


durch die große Zahl derer, welche als untuͤchtig zum 
Dienſt freigelaſſen würden, Aus einer fünfjährigen 
Ueberſicht ergebe ſich, daß beinahe 3 der Rekruten un 


Glauben uͤberſteige. Wenn man nach dieſen Umſtaͤnden 
in Sachſen ein Bundes ⸗Contingent von 12,000 Mann 
ſtellen wolle, fo reiche nicht einmal eine 4jaͤhrige Dienſt⸗ 
zeit aus, daſſelbe vollzaͤhlig zu erhalten. In Preußen 
ſey die Dienſtzeit hoͤchſtens Zjaͤhrig, und Viele kaͤmen, 
wenn ſie ſich pruͤfen ließen, wegen ihrer wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſe mit einem Jahre durch. Dennoch aber 
reiche dort die Rekruten-Mannſchaft aus, nicht nut, 
um das Bundes Contingent zu ſtellen, welches ber 
kanntlich mit Sachſen daſſelbe Verhaͤltniß zur Volks- 
zahl habe, ſondern auch um noch weit mehr Trup⸗ 
pen unter den Waffen zu erhalten. Man koͤnne da— 
durch auf den Gedanken kommen, daß Sachſen das 
Land der Kruͤppel und Schwaͤchlinge ſey, und in Preußen 
die Menſchheit beſſer gedeihe. Er vermuthe, daß die 
Untuͤchtigen auf dem Papier nicht alle in der Wirklich⸗ 
keit ſo untuͤchtig ſeyen und er wuͤnſche bei der Unterſu— 
chung der Militairaͤrzte eine ſtrenge Kontrolle, wie in 
Preußen. Der Prinz Johann ſagte, es ſey nicht zu 


Untuͤchtige erzeugten, Als Preußen, wo die Menſchen 
mehr im Freien lebten. Man ſolle nur einmal die 
Gaſſen von Dresden uͤberblicken, und es werde ſich fin 
den, daß es nirgend mehr Kruͤppel gebe. Der Präſi— 
dent erzaͤhlte, daß er ſelbſt Zeuge geweſen ſey, wie, in 
einem bedeutenden Saͤchſiſchen Fabrikort, von 37 Mili⸗ 
tairpflichtigen, 36 nicht einmal das geſetzliche Maaß 
gehabt hätten. Der Koͤnigl. Commiſſair von Noſtiz 
fügte noch hinzu, daß jährlich faſt der 20ſte Reerut 
wieder freigegeben werden muͤſſe, weil ſich erſt ſpaͤter 
feine Untauglichkeit erweiſe. Der Staats⸗Miniſter von 
Zeſchwitz ſagte, daß er ſich perſoͤnlich überzeugt, wie in 
manchen Gegenden gewiſſe Gebrechen einheimiſch ſeyen. 
Beſonders unguͤnſtig geſtalte ſich das Verhaͤltniß in 
den Fabriksrten und in der Oberlaufitz. Nachdem 
noch mehrere Bemerkungen Über | diefen Gegenſtand 
in der angegebenen Weiſe gemacht worden waren, 
und der Commiſſair von Noſtitz bemerkt, daß die 
Inſtructionen für die Militair- Aerzte gewiß aus 
fuͤhrlich genug waͤren, indem ſie 2 volle Baͤnde 
ſtark ſeyen, wurde beſchloſſen, daß bei den Unterſuchun⸗ 
gen der Rekruten von denſelben nicht verlangt werden 
koͤnne, daß man fie allein unterſuche. Alle andern An 
träge der Commiſſton wurden angenommen, darunter 
auch der, daß in den Geburts- und Geſtellſcheinen keine 
Gebrechen ſpeciell namhaft gemacht, und daß die Syn 
ſtruetion der Militairaͤrzte mit einem Verzeichniß der 


zum Militairdienſt untauglich machenden Gebrechen, 


verſehen werden ſolle. In der Sitzung vom 4. Deeem⸗ 


ber beſchloß die erſte Kammer ihre Beratungen über. 
das ganze Geſetz, und nahm daſſelbe mit 29 gegen 
5 Stimmen an. Die zweite Kammer hat die Ges 


ſetzentwuͤrfe über die Reform und gegen die Befteiung 


der indirekten Abgaben oder deren Entſchaͤdigung anges 
nommen, und dann eine Commiſſion von 7 Mitgliedern 
erwählt, welche das Koͤnigl. Dekret über die Abkuͤrzung 
des Landtags begutachten ſoll. Spaͤter wurde uͤber das 
Gewerbes und Perſonalſteuergeſetz berathen. 55 


Stuttgart, vom 12. December. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt heute Mit⸗ 
tag hier eingetroffen. 89277 a 

Die ſtarken Stürme und Regenguͤſſe der letzten Tage 
haben an vielen Orten Austreten der Gewaͤſſer verur⸗ 


ſacht. Bei Konnſtadt und bei Tübingen iſt der Neckar 


bedeutend ausgetreten. 


Karlsruhe, vom 19. December. — Seit Kurzem 
iſt zur Befoͤrderung des Handels der Bau eines neuen 
und geraͤumigen Hafens am Rhein in Mannheim auf 
Koſten der Staats⸗Kaſſe beſchloſſen und die Ausführung 
deſſelben dem Baurath Dittler von hier uͤbertragen 
worden. Die Handelsleute der Stadt Mannheim haben 
ſich, in Anerkennung der, der Stadt, fo wie dem Hans 
delsſtand dadurch zufließenden, Vortheile geſtern zu einem 
Mittagsmahle vereinigt, und dem Staatsrath Winter, 
dem Waſſer und Straßen-BawDirector Rochlitz, fo wie 
den Baurath Dittler dazu eingeladen, um damit zu er⸗ 
kennen zu geben, wie ſehr fie die Bemühungen der Res 
gierung für. das Emporkommen des Handels der Stadt 
Mannheim zu ſchaͤtzen wiſſen. 


Frankfurt / M., vom 16. December. — Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Friedrich von Schwarzenberg, 
nebſt. Dienerſchaft, aus Wien, Herr Baron v. Toſika, 
nebſt Bedienung, aus Ungarn, Se, Excellenz der Herr 
Graf v. Stadion, K. K. Oeſterreichiſcher Kaͤmmerer, 
und Se. Excellenz der Herr Graf Rudolph v. Stadion, 
aus Wien, ſind geſtern dahier eingetroffen. > 

Frankreich. 

Paris, vom 11. December. — Der Fuͤrſt von 
Talleyrand hatte vorgeſtern Nachmittag eine stündige 
Audienz beim Koͤnige. Geſtern hielten Se. Majeſtaͤt 
einen dreiſtündigen Miniſter Rath. 

Der Temps will wiſſen, daß der vorgeſtrige Mini⸗ 
ſter⸗Nath länger als vier Stunden gedauert, und daß 
man ſich in demſelben mit den Haupt⸗Gegenſtaͤnden, 
die den Kammern in der bevorſtehenden Seſſion vorge⸗ 
legt werden ſollen, beſchaͤftigt habe, unter andern ſey 
auch von einer Madifieirung des jetzigen Geſetzes uͤber 
die National: Garde die Rede, da man ſich uͤberzeugt 
habe, daß mehrere Punkte deſſelben nicht auf alle Loka⸗ 
litaͤten anwendbar waͤren. er 

Das Journal des Debats ſagt, man wolle durch 
Pavat⸗Briefe aus Madrid die Nachricht erhalten haben, 


u. Add 


— i : — 
daß Don Carlos ſich mit einem Geſolge von etwa 
30 Perfonen in Miranda del Duero befinde, und daß 
der zur Verfolgung Merino's abgeſandte General un⸗ 
term 28. November einen Bericht an den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter gerichtet habe, worin er dieſem melde, daß er 
dem Corps des Pfarrers Merino eine Niederlage bei⸗ 
gebracht, und daß Letzterer ſich darauf in die Gebirge 
zuruͤckgezogen haͤtte. 8 ö 

Das Journal des Debars tadelt die große Härte 
der (vorgeſtern unter Spanien gegebenen) Proelama⸗ 


tion des Generals Coftanos, „Wir wuͤnſchten,“ äußert 


daſſelbe, „die Authenticität dieſes Aktenſtuͤckes in Zwei⸗ 
fel ſtellen zu konnen.“ — Auch das Journal du Com- 
merce bemerkt, jene Proclamarion gebe einen Begriff 
von den herben Formen, die der Buͤrgerkrieg in Spa⸗ 
nien annehme. 5 

Das Memorial Bordelais meint, wenn die Pros 
elamation des General Caſtaſios die Spanier nicht auf, 
bringe, ſo wuͤrde die Ohnmacht der Karliſtiſchen Partei 
und der Widerwille der Maſſen gegen dieſelbe klar am 
Tage liegen. 

Der Moniteur giebt nach Bordeauxer Blaͤttern ein 
Verzeichniß der aus Portugal nach der Spaniſchen Pros 
vinz uͤbergetretenen Franzoͤſiſchen Ofſiziere, welche unter 
Dom Miguel gedient haben. Es befinden ſich darun- 
ter der Marſchall Bourmont, der General Clouet, die 
Oberſten Vicomte Charles von Bourmont, Vicomte von 
Kerfabiec, Camille Fortbounnais, Edouard Ledhy und 
Vicomte von Lamotte, der General Graf von Laroches 
jacquelein, der, fo wie Clouet und mehrere andere Offi⸗ 
ziere, die in Portugal verwundet wurden, noch krank 
iſt, und die General-Majors Jean Bourdan und Bas 
ron Girard. Mehrere von dieſen Offizieren haben, da 
fie aller Huͤlfsmittel beraubt waren, von der Spaniſchen 
Regierung eine Geld,Unterſtuͤtzung zur Fortſetzung ihrer 


»Reiſe nach Malaga und Cadix erhalten. 


Paris, vom 12. December. — Vorgeſtern hatten 
Lord und Lady Granville die Ehre, bei dem Könige zu 
ſpeiſen. Abends wurden der Marquis von Semonville, 
der Fuͤrſt Talleyrand, der Marſchall Gérard und der 
Graf von Latour» Maubourg von Sr. Majeftät empfan⸗ 
gen. Geſtern arbeitete der König mit dem Kriegsmi⸗ 
niſter. Die Graͤfin von Flahault hatte die Ehre, von 
der Koͤnigin empfangen zu werden. Nachmittags bega⸗ 
ben ſich Ihre Majeſtaͤten in Geſellſchaft von Madame 
Adelaide nach Neuillp. 

Der Sitzungs⸗Saal der Pairs⸗Kammer, der in dieſem 
Augenblicke fuͤr die bevorſtehende Seſſion eingerichtet 
wird, erhaͤlt mehrere Verſchoͤnerungen; unter anderen 
werden auch die oͤffentlichen Tribuͤnen neu hergeſtellt 
und bekommen Draperien in ſchwarzem Sammet mit 
goldenen Frangen. Das im Konferenz ⸗Saale befindliche 
große Bild von Regnault, das uripränglih Frankreich 
und Napoleon vorſtellte, jetzt aber die perſonificirte Charte 
darſtellt, die den Tempel des Ruhmes verlaͤßt, um den 
worden der Unſterblichkeit zu betreten, iſt neu reſtauriet 
worden,. 


et 


In dem heutigen Journal de Paristieft nan: „Seit 
- drei Monaten wiederholen die Oppofitions « Blätter alle 
acht Tage, daß Uneinigkeit im Schoße des Miniſterraths 
herrſche und daß unter andern die Herren Soult und 
Humann ſich uͤber die Feſtſtellung des Budgets des 
Kriegsminiſteriums nicht einigen koͤnnten. Wir haben 
dieſen Behauptungen immer auf das Beſtimmteſte wider: 

ſprochen, und wenn ſie heute im Constitutionnel wies 

derholt werden, fo find fie deshalb nicht minder unwahr. 

Es ſind reine Erfindungen der Oppoſitions⸗Preſſe, die 
eine Uneinigkeit da vorausſetzt, wo fie eine ſolche wuͤnſcht. 

Im Uebrigen rückt die Seſſion heran, wo alsdann das 

Budget ſelbſt den Constitutionnel Lügen ſtrafen wird.“ 

Der Koͤnig der Belgier hat an alle Oberſten der Na⸗ 
tionalgarde von Paris und deſſen Weichbilde Ofſtzier⸗ 

Kreuze des Leopold⸗Ordens uͤberſandt. 85 

Der Temps fagt: „Der Fuͤrſt von Talleyrand iſt 
ſeit ſeiner Rückkehr nach Paris die Seele unſerer Ka⸗ 
binetspolitik geworden. Ohne den Miniſter⸗Conſeils bei⸗ 
zuwohnen, die jetzt faſt täglich gehalten werden, behaup⸗ 
tet Herr von Talleyrand doch eine berathende und uber; 
wiegende Stimme in denſelben. So lange dieſe Ver; 
ſammlungen dauern, eilen fortwaͤhrend Boten zwiſchen 
den Tuilerieen und der Straße St. Florentin hin und 
her, die gegenſeitig Fragen und Antworten uͤberbringen.“ 
Die minifteriellen Blätter enthalten heute Folgendes 
über die Ereigniſſe in Spanien: „Die Inſurgenten 
des Königreichs Valencia halten Morella noch immer 
beſetzt; aber ſie ſcheinen unter der Bevoͤlkerung dieſer 
Provinz nicht viel Anhang zu finden. Ein Angriff, den 
ſie am 1. December gegen den General Breton unters 
nahmen, wurde mit Verluſt für fie zuruͤckgeſchlagen. In 
der Stadt Orihuela iſt ein Auſſtand verſucht worden, 
den 1 Moͤnche leiteten; die Rebellen zerſtreuten ſich aber 
augenblicklich, als von Carthagena aus Truppen gegen 
fie anrücten. Catalonien und Arragonien bleiben fort⸗ 
während ruhig. Die Straße von Madrid nach Bayonne 
iſt jetzt ganz ſrei. Man verſichert, daß Ihre Majeſtaͤt 
die Königin: Negentin folgende Ernennungen vorgenom- 
men hat: Geaf von Montenegro zum General⸗Capitain 
der Baleariſchen Juſeln; Surf von Anglona zum Ge⸗ 
neral-Capitain des Koͤnigreichs Granada; General Nas 
monet zum Kommandanten der Provinz La Mancha und 
General Martinez de San Martin zum zweiten Kom⸗ 
mandanten des Koͤnigreichs Valencia.“ — Das Jour- 
nal de Paris fügt dieſen Nachrichten noch hinzu: 
„Die Korreſpondenz der beute eingegangenen Bordeauxer 
Zeitungen enthält nichts Neues. Es ſcheint, daß die 

Truppen der Koͤnigin ſich anſchicken, den in Navarra 
verſammelten Karliſten einen Hauptſchlag beizubringen. . 

Folgendes iſt der in der Madrider Hofzeitung 
vom 30. November enthaltene offizielle Bericht über die 
von dem Pfarrer Merino erlittene Niederlage: „Der 
Generals Major Don Pedro Paſtor berichtete unterm 
28ſten d. an den Kriegsminiſter, daß der Brigadier 
Don Antonia Tojo, der eine Kolonne der unter ſeinem 
Kommando ſtehenden Truppen befehligt und zur Ver 


folgung des Rebellen Merino abgeſchickt worden war, 
Letzteren nach einem Eilmarſche in den Gebirgen von 
Nevrida, Cixuelo und Pinjlla erreicht hat. Der Capi-⸗ 
tain der reitenden Grenadiere von der Koͤnigl. Garde, 
Don Joſe Lafit, erhielt den Befehl, mit 50 Mann von 
feiner Compagnie, gedeckt von der Tirailleur-Compagnie 
des Aften Regiments der Koͤniglichen Provinzialgarde, 
die Empoͤrer anzugreifen, was er mit eben fo viel 
Tapferkeit als Unerſchrockenheit ausfuͤhrte, ungeachtet er 
durch ein dichtes Gehoͤlz und durch unebenes Terrain 
behindert ward. Die Aufruͤhrer wurden voͤllig zer⸗ 
ſprengt. Waͤre nicht in jenem Augenblicke gerade ſtar⸗ 
ker Schnee gefallen, ſo wuͤrde man ſich gewiß der Bande 
Merino's, ihren Anfuͤhrer ſelbſt mit eingeſchloſſen, be⸗ 
maͤchtigt haben. Ein Todter, 5 Gefangene, worunter 
ſich zwei Sträflinge befanden, 7 Pferde und verſchiede⸗ 
nes Kriegsgeraͤth waren das Reſultat dieſes Tages. Die 
angreifenden Truppen und auch die übrige Kolonne zeig: 
ten große Begeiſterung und lobenswerthe Bravour, obs 
gleich fie die Strapazen eines viertägigen Marſches durch 
Gebirge und die größten. Entbehrungen zu ertragen ger 
habt. Die Aufruͤhrer wurden anderthalb Meilen weit 
verfolgt. Nur die Dunkelheit der Nacht machte es 
ihnen möglich, zu entkommen.“ 5 7 
Das Mémorial Bordelais vom 9. December mel⸗ 
det: „Ein aus St. Sebaftian eingegangenes Schreiben 
unterrichtet uns von einem ſehr wichtigen Ereigniffe. 
Der Regentſchaftsrath ſoll eine energiſche Proteſtation 
gegen die Beibehaltung des Herrn Zea am Staatsruder 
eingereicht baben. Alſo waͤre das Mißvergnuͤgen ſchon 
aus dem Publikum in die politiſchen Koͤrperſchoften 
uͤbergegangen, die einen Theil der Regierung ausmachen. 
Dies duͤrfte die conſtitutionelle Sache ſehr foͤrdern. Ein 
Miniſter braucht zwar nicht immer auf die oͤffentliche 
Meinung zu achten, wenn er ſich ſtark genug fuͤhlt, aber 
ſobald ſein politiſches Syſtem von Maͤnnern getadelt 
wird, die ihm gleichgeſtellt ſind, ſo muß er wohl die 
Unmöglichkeit einſehen, noch länger dabei zu beharren. 
Es ſoll uns daher nicht Wunder nehmen, wenn wir 
naͤchſtens auf offiziellem Wege die Entlaſſung des Herrn 
Zea Bermudez erfahren.“ - 

In Dayonne hatte ſich am 7ten d. M. das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, daß Irun aufs Neue von den Carliſten 
beſetzt worden und daß ein Inſurgenten-Bataillon, wel⸗ 
ches bisher in Elizondo geſtanden, bis unter die Mauern 
von Pampelona vorgeruͤckt ſey. 

Der Messager meldet noch am Schluß feines Blat— 
tes angeblich nach dem auf außerordentlichem Wege ein 
gegangenen Indicateur de Bordeaux vom 10ten d., 
daß, einem Schreiben aus Biscaya vom Sten zufolge, 
am Aten zu Oßate ein Gefecht vorgefallen ſey; der 
Brigadier Lorenzo habe auf Befehl des Generals Valdez 
die Carliſten angegriffen, ihnen 100 Mann getsdtet, 
einige Gefangene und 3 Kanonen abgenommen; nach 
dieſer Niederlage haͤtte ſich die Karliſtiſche Partei nach 
Navarra zuruͤckgezogen; ſie werde von den Generalen 
Valdez, Caſtanos und Lorenzo verfolgt, während der 
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General Sarsſield, der bereits in Pampelona angekom⸗ 
men ſey, und der Graf von Espeleta in Aragonien ſich 
anſchickten, fie zu umzingeln und ihr den Ruͤckzug abzu 
ſchneiden. k 155 Ln 

Paris, vom 13. December. — Die Koͤnigin hat 

eine Summe von 120,000 Fr. zur Vertheilung unter 
die huͤlfsbeduͤrftigen Arbeiter der Hauptſtadt und der 
Provinz hergegeben; hiervon find 25.000 Fr. auf Paris, 
20,000 Fr. auf Lyon, 15,000 Fr. auf Bordeaux, 12,000 
Fr. auf Toulouſe, 10,000 Fr. auf Marſeille, 10,000 
Fr. auf Nantes, 10,000 Fr. auf Nancy, 10,000 Fr. 
auf Dijon und 8000 Fr. auf Chalons gekommen. 

Das Journal des Debats giebt Nachrichten aus 
Madrid vom 3. December. In der Hof-Zeitung von 
dieſem Tage lieſt man ein vom 30ſten v. M. datirtes 
Dekret, wodurch das Spaniſche Gebiet in 43 Provin⸗ 
zen oder Departements getheilt wird. Ein zweites De⸗ 
kret von demſelben Tage, contraſignirt von Hrn. Bur⸗ 
gos, ſetzt die Befugniſſe und Gehälter der neuen Depar⸗ 
tements Chefs feſt. Das Gefolge des Herzogs von Sans 
Fernando war am Zten bereits in Madrid angekommen, 
und man erwartete noch an demſelben Abend den Her— 
zog ſelbſt. Eben ſo waren der General Vigodet und 
die Geſandten Cordova und Anduaga angekommen. Herr 
Prat⸗y⸗Zea iſt zum Spaniſchen Konſul in Bayonne an 
die Stelle des Herrn Iparragurre ernannt worden. 

Die bereits gegebene Nachricht von dem Gefechte 
bei Onate, in welchem die Inſurgenten unter Zabala 
100 Todte und 200 Gefangene verloren haben ſollen, 
wird in den neueſten Bordeauxer Blaͤttern beſtaͤtigt. 

Das Memorial. Bordelais enthält nachſtehendes 
Schreiben aus San Sebaſtian vom 7ten d.; „Wir 
ſind hier wie betaͤubt; die brutale Proclamation Car 
ſtaſios hat allgemeinen Schrecken verbreitet, und alle 
Einwohner der Baskiſchen Provinzen, die ſich bisher 
der Sache der Koͤnigin enthuſiaſtiſch geweiht, fuͤhlen 
ihren Muth erkalten, ſeit man ihnen ihre Privilegien 
entzogen hat, ohne ihn irgend einen Erſatz dafür zu gewaͤh⸗ 
ten. Caſtaſios iſt jedenfalls übel berathen. Die In⸗ 
ſurgenten haben jetzt, wo man die Stimmung der Re⸗ 
gierung gegen die Baskiſchen Provinzen kennen gelernt 
hat, in der oͤffentlichen Meinung gewonnen. Mehrere 
Einwohner dieſer Stadt, die ſich laut fuͤr die Koͤnigin 
erklärt hatten, fangen bereits an, ſich neutral zu halten, 
und ich zweifle, daß ſie es bei dieſer Neutralitaͤt belaſ⸗ 
ſen werden; eben ſo zweifle ich, daß Bilbao die Waffen 


zur Vertheidigung einer Sache ergreifen werde, die ſich 


jetzt offenbar als eine Feindin dieſer Provinz zeigt, 


Mit einem Worte, die Maßregel Caſtaßos war im 


hoͤchſten Grade unpolitiſch und wird zur Fortſetzung des 
Buͤrgerkrieges weſentlich beitragen.“ 

Der Moniteur enthält eine vom geſtrigen Tage 
datirte Koͤnigl. Verordnung, wodurch, in Betracht, daß 
die nach Algier abgefertigt geweſene Commiſſion ihr 
Geſchaͤft beenbigt hat, eine zweite Commiſſion zur Er⸗ 
ärterung der von jener geſammelten Thatſachen und 
Aktenſtuͤcke ernannt wird. Dieſe zweite Commiſſion bes 


— 


ſteht aus 19 Mitgliedern, naͤmlich dem Herzoz Decazes 
als Praͤſidenten, den Pairs Grafen Guilleminst, Gra⸗ 
fen Bonnet, Grafen v. Hauberſaert und Baron Mou⸗ 
nier, den Deputirten v. la Pinfonniere, Laurence, Pier 
catory, Reynard, Duchätel, Dumon, Paſſy, Grafen 
v. Sade und Baude, dem General⸗Lieutenant Bernard, 
dem Vice⸗Admiral v. Roſamel, dem General» Major 


Montfort, dem Militaie Intendanten Baron Volland 


und dem Schiffs⸗Capitain Duval⸗Dailly. 
In demſelben Blatte lieſt man ferner einen Bericht 
des Generals Voirol, wonach die Geſinnungen der ver⸗ 
ſchiedenen Staͤmme der Araber ſich taͤglich guͤnſtiger 
fuͤr Frankreich ſtellen ſollen. Der Bey von Konſtantine 
waͤre in ſeinem Marſche auf Medeah von mehreren 
befreundeten Stämmen: Frankreichs in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, und in die Unmöglichkeit verſetzt worden, 
irgend etwas Ernſtliches gegen Medeah zu unternehmen. 
Straßburg, vom 10. December. — Heute Mor⸗ 
gen ging ein betraͤchtliches Detaſchement Artillerie zu 
Pferde in aller Schnelle nach Weiſſenburg ab. Vor 
einigen Tagen bereits wurde das Piquet an der großen 
Rheinbruͤcke, Kehl gegenüber, bedeutend vermehrt; es 
beſteht in dieſem Augenblicke aus einem Hauptmann, 
einem Lieutenant oder Unter⸗Lieutenaat und 50 Solda⸗ 
ten. Man iſt ſehr begierig, naͤhern Aufſchluß uͤber den 
Zuſammenhang dieſer verſchiedenen Maßregeln zu er⸗ 


fahren. (Frankf. J.) 


S pan i e n. 

In Engliſchen Blaͤttern lieſt man folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 29. November: „In Herrn Zea's 
Lage hat ſich noch nichts geändert, doch wird der Her: 
zog von San Fernando taͤglich hier erwartet. Der 
Herzog iſt ein Mann von Ehre und ſehr geachtet, aber 
leider ſtehen ſeine Talente nicht im Verhaͤltniß zu ſei⸗ 
nen uͤbrigen guten Eigenſchaften. Die Unbefangenen, 
deren es hier freilich Wenige giebt, zweifeln, ob er mit 
all ſeinen trefflichen Abſichten in ſo ſchwieriger Zeit 
der Mann fuͤr Spanien iſt. Ich glaube ſchon bemerkt 
zu haben, daß die heftigſten Liberalen, die am lauteſten 
darauf dringen, daß man ihn an die Spitze des Mi⸗ 
niſteriums ſtellen ſolle, auf ſeine Schwäche bauen und 
dieſelbe zu benutzen gedenken, um unter ſeiner Aegide 
die Gewalt zu erlangen, von der ſie jetzt nur einen 
Schatten beſizen. Sehr ſchlimm iſt es, daß es Spa⸗ 
nien unter den Reinen an talentvollen Maͤnnern fehlt, 
und daß unter den Talentvollen, deren wir in unſerer 
politiſchen Annale gar Manche zaͤhlen, ſelten Reinheit 
zu finden iſt. Herr Torreno, deſſen Fähigkeit und Ein; 
ſicht Niemand beſtreitet, hat leider in der Sache der 
Cortes⸗Anleihe Erinnerungen hinterlaſſen, die ein Vorur⸗ 
theil gegen ſeine kuͤnftige Politik erwecken muͤſſen. Eine 
der größten Schwierigkeiten in Span jens Lage, durch 
die Verhaͤltniſſe hervorgerufen und vermehrt, iſt der un⸗ 
beſchraͤnkte und faſt diktatoriſche Einfluß der General⸗ 
Capitaine in den Provinzen. In Catalonien gebietet 
Llander, der eher ein Vice, Koͤnig als ein General Capi 
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tain zu nennen, iſt unumſchraͤnkt; und ſo iſt es in der 


That faſt uͤberall, und die Ergebenbeit der General⸗ 
Capitaine in den Provinzen, für die Sache der Königim 
ſteht im Verhaͤltniß zu der Macht, mit der ſie in ihrem 
Namen bekleidet ſind. Daß die Koͤnigin ſiegen wird, 
daran zweifle ich zwar nicht, aber die Sachen ſind noch 
lange nicht erledigt. trotz der Niederlage der Carliſten 
und der Einnahme von Bilbao. Die Junta von Mo⸗ 
rella behauptet ſich im Koͤnigreich Valencia noch immer, 
und unzaͤhlige andere kleine und partielle Aufſtaͤnde 
dauern fort und werden fortwaͤhrend die Regierung in 
Verlegenheit bringen und ihre Wachſamkeit erfordern, 
wenn ſie keinen entſchiedeneren Charakter annimmt. 
Eine der irrigen Vorſtellungen, die man gewoͤhnlich nach 
Spanien mitnimmt, die man aber an der Grenze zuruͤck⸗ 
laſſen ſollte, iſt die, daß das Moͤnchsweſen noch ſeinen 
alten uͤberwiegenden Einfluß beſitze. Aber ſeine Macht 
hat ſich jetzt in der That ſelbſt in den am wenigſten 
aufgeklaͤrten Provinzen auf nichts redueirt; eben durch 
ihr eigenes Uebermaß iſt fie, wie jeder Mißbrauch, das 
hin geſunken. Als Beweis davon will ich nur anfuͤh⸗ 
ren, daß das Franziskaner⸗Kloſter, eines der ſchoͤnſten in 
Madrid, deſſen Prior der bekannte Pater Cyrillo war, 
vor 50 Jahren noch 500 Moͤnche enthielt; vor 3 Jah⸗ 
ren aber wurde ihre Zahl auf 50 herabgeſetzt, und ſie 
iſt ſeitdem gewiß nicht vermehrt worden. Sonſt reichten zehn 
Bettelmoͤnche hin, um Almoſen fuͤr den Bedarf eines 
ganzen Kloſters zu ſammeln, und ihre Reiſebuͤndel was 
ren immer gefuͤllt; jetzt aber muß jeder Moͤnch fuͤr ſich 
ſelbſt betteln und wuͤrde ſich ohne die Unterſtuͤtzung von 
Kloͤſtern deſſelben Ordens in der Havannah kaum das 
Leben friſten koͤnnen. Unter der Herrſchaft der Franzo⸗ 


ſen wurde der groͤßte Theil dee Moͤnche ſaͤkulariſirt, 


entweder mit ihrem freien Willen oder durch Zwang, 
und ſie waren mit ihrer Unabhaͤngigkeit ſo zufrieden, 
daß ſehr Wenige von ihnen jemals wieder in ihr Kloſter 
zuruͤckkehrten; auch haͤlt es jetzt ſehr ſchwer, Novizen 
zu finden. Das noch vorhandene Moͤnchthum in Spa⸗ 
nien gleicht den Kloſter⸗Ruinen von Sarragoſſa, die bei 
der leiſeſten Erſchuͤtterung zuſammenzuſtuͤrzen drohen. Die 
Eintreibung des Zehnten verurſacht hier, wie in Irland, 
beſtaͤndige Kämpfe, die zuweilen mit der Verweigerung 
deſſelben endigen, weil die Bevoͤlkerung hier eben ſo 
arm iſt, wie dort, zuweilen auch mit einem Erlaß, den 
die Regierung auf Koſten des Schatzes der Geiſtlichkeit 
bewilligt. 


und weil die Prozeffionen das einzige Schauſpiel find, 
welches das Volk genießt; obgleich aber alle Waͤnde mit 
Sinnbildern derſelben bedeckt ſind, ſo wurzelt doch der 
wahre Glaube nicht im Herzen des Volks. Sollten 
ſich in Madrid die geringſten Zeichen von Kinruhen zei⸗ 
gen, und die haͤufigen Proclamationen des Hrrrn Zea 
beweifen, wie ſehr man ſie fuͤrchtet, fo würde augen 
blicklich eine Reaction gegen den Klerus erfolgen, und 
das von der Hauptſtadt grgebene Beiſpiel wuͤrde von 
einem Ende des Koͤnigreichs bis zum andern Nachah⸗ 


Die Religion beſteht hier aus einigen alten 
Formen, die aus langer Gewohnheit beobachtet werden, 
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mung finden. Der Klerus hat keine Portei auf feiner 
Seite, weder die Granden, die, ungeachtet ihrer politi- 
ſchen Unerfahrenheit, bei dem Gedanken an eine Pairs⸗ 
Kammer zu laͤcheln beginnen, noch die Mittel-Klaſſe, 
die angeſtammte Feindin des Moͤnchsweſens, auf deſſen 
Trummer ſie zu ſteigen gedenkt, noch das niedrige Volk, 
dem ein dunkler Inſtinkt zu ſagen beginnt, daß es dem 
Moͤnchthum all' fein Elend verdankt.“ 


4 Po r t u g a l. 
Liſſabon, vom 3. December. — Die hieſige 
Cronica meldet, daß geſtern, als dem Geburtstage 
Dom Pedro's, Ihre Majeftäten die Gluckwuͤnſche der 
Staatsminiſter und vieler ausgezeichneter Perſonen em; 
pfangen haben. f = 

Daſſelbe Blatt enthält ein Dekret des Herzogs von 
Braganza, worin derſelbe, als Vater und Vormund, 
die Koͤnigl. Haushaltung Donna Maria's anordnet, 

Ferner berichtet dieſes Blatt, daß die amtliche Nach⸗ 
richt von der Anerkennung Donna Maria's auf den 
Capverdiſchen Inſeln hier eingegangen ſey. Ein Prer 
diger, Joaquim de Silva, und ein Offizier; Joaquim 
Silvano, die von Dom Miguel auf dieſe Inſel ver⸗ 
bannt wurden, kehrten am 25. November aus ihrer 
Verbannung nach Liſſabon zuruͤck und richteten ein 
Schreiben an Dom Pedro, worin ſie ſich in ihrer 
Eigenſchaft als Abgeordnete jener Inſel legitimirten. 
Der Erſtere uͤberbrachte Depeſchen von einer proviſori— 
ſchen Junta, die auf Bona Viſta im Namen der RK 
nigin zuſammengetreten war und zuerſt Donna Maria II. 
und die Charte proclamirt hatte; der Commandant die⸗ 
ſer Inſel, Pereira da Silva, meldet, er habe, ſobald 
er von Dom Pedro's Landung in Algarbien Nachricht 
erhalten, die unter ſeinem Commando ſtehenden Trup⸗ 
pen um ſich verſammelt und ihnen die Proclamation. 
zu Gunſten der Königin vorgelegt; die anweſenden 
Militairs und die Einwohner, die gleichfalls herbeigeeilt 
waren, hätten die Proclamation mit lautem Jubel auf 
genommen, und alle Beamten haͤtten ſie unterzeichnet; 


ein Gleiches ſey bald darauf auf den Inſeln St. Jago, 


Mayo und St. Vincent geſchehen, und die uͤbrigen 
wuͤrden ohne Zweifel bald ihrem Beiſpiel folgen. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten außerdem wieder 
eine Reihe von Berichten aus den eroberten Ortſchaf⸗ 
ten, worin der gute Geiſt der Einwohner und ihre An— 
haͤnglichkeit an Donna Maria geruͤhmt wird. 

Seit einigen Tagen erſcheint hier ein neues Blatt 
unter dem Titel Revista, welches eine ausführliche Er⸗ 
wiederung auf das zweite von dem Grafen v. Taipa 
an Dom Pedro gerichtete Schreiben enthaͤlt. 


Die Times theilt folgendes Privatſchreiben aus Liſ⸗ 
ſabon vom 26. November mit: „Ich kann Ihnen an⸗ 
zeigen, daß Dom Pedro keinesweges geneigt ſcheint, 
die ihm angebotene gemeinſchaftliche Vermittelung Spa- 
niens und Englands anzunehmen, obgleich der Engliſche 
Geſandiſchafts⸗Secretair, Herr Grant, der am Sonntag 


auf dem Königl. Schiffe Oreſtes hier ankam, ſich für 
überzeugt erklaͤrte, daß der Kämpf nun bald zu Ende 
ſeyn werde. Da aus Madrid Depeſchen hier eingegan⸗ 
gen, ſo verſchob der Kaiſer ſeine Abreiſe zur Armee 
und hielt einen Staatsrath, in dem, wie ich hoͤre, unter 
Anderem auch darüber debattirt wurde, ob es angemeſſen 
ſey, in der Oronica etwas von dieſem Ereigniß zu er⸗ 
wähnen; obgleich indeß die Abberufung des Spaniſchen 
Botſchafters von Dom Miguels Hofe und die Ab⸗ 
brechung aller diplomatiſchen Verbindungen mit Letzterem 
als eine guͤnſtige Wendung fuͤr die Angelegenheiten der 
Königin betrachtet wurden, ſo beſchloß man doch, jede 
Erwaͤhnung dieſes Umſtandes zu unterlaſſen, weil man 
nicht gut davon haͤtte ſprechen koͤnnen, ohne zugleich 
auf die von der Königen in Gemeinſchaft mit England 
angebotene Vermittelung hinzudeuten. 
daher, daß Lord William Ruſſell all' ſeinen diplomati⸗ 
ſchen Tackt und ſeine Ueberredungskraft wird aufbieten 
müſſen, um den Regenten zur Annahme der freund- 
lichen, wiewohl unerbetenen Vorſchlaͤge der beiden Maͤchte 
zu bewegen. Der Obeeſt Hare hat ſich unterdeſſen 
nach Saldanha's Hauptquartier begeben, und vielleicht 
auch in das Hauptquartier Dom Miguels, ob aber, um 
einen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen, oder bloß, um ſich 
zu bemuͤhen, eine Einſtellung des Bluͤtvergießens zu bes 
bewerkſtelligen, daruͤber hat man noch nichts erfahren.“ 


Der Engliſche Courier theilt aus den letzten ihm 
zugegangenen Privat Nachrichten von Liſſabon Fol⸗ 
gendes mit: „Dom Pedro und Amiral Napier ſind 
wieder nach Liſſabon zuruͤckgekehrt. Am 28. November 
gingen von Dom Miguels Armee ein Subaltern-Offizier, 
ein Faͤhnrich und 6 Soldaten, am 29ſten ein Capitain, 
ein Lieutenant, 20 Mann von der Miliz und 19 von 
der Linie, worunter ein voͤllig montirter Kavalleriſt, am 
30ſten 6 Gemeine, 
worunter einige Kavalleriſten, zu den Conſtitutionellen 


uͤber. Außerdem wurden an letzterem Tage 1 Major, 


1 Capitain, 1 Faͤhnrich mit ſeiner Fahne und 36 Mir 
gueliſtiſche Gemeine von einer Abtheilung Pedroiſten 
bei Gallega zu Gefangenen gemacht. Durch die Ueber⸗ 


laͤufer erfuhr Saldanha, daß man im feindlichen Lager 


mit dem Plan umgehe, in den nächften Tagen einen 
Ausfall zu machen; er hielt es deswegen fuͤr rathſam, 
feine Truppen, die, da man Santarem ganz umzingelt 
hatte, zu ſehr zerſtreut waren, mehr zu concentriren; 
deswegen, und nicht, wie man Anfangs glaubte, um 
einen Angriff auf die Stadt zu machen, nahm er feine 
fruͤheren Stellungen bei Cartaxo wieder ein. Perſonen, 
die aus Santarem in Liſſabon angekommen find, vers 
ſichern übrigens, es ſey hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß Dom 
Miguel einen Ausfall machen werde, weil ſeine Streit⸗ 
kräfte in der letzten Zeit bedeutend geſchwaͤcht worden ſeyen. 
An Brod leidet die Migueliſtiſche Armee großen Mean 
gel, dem man einſtweilen durch Austheilung von Fleiſch 
und getrockneten Bohnen abzuhelfen ſucht; aber bald 


werden auch dieſe Subſiſtenzmittel ausgehen; man konnte 
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Man glaubte 


am 1. December 17 Soldaten, 


— 


ſie bisher bloß durch Pluͤnderung in der Umgegend von 
Santakem herbeiſchaffen; doch auch auf dieſem Wege 
wird bald nichts mehr zu bekommen ſeyn, und dann 
bleibt Dom Miguel nur die Alternative, entweder Frie⸗ 
den zu ſchließen oder Santarem zu verlaſſen. In die 
ſer Beziehung wird auch ſchon aus Villa⸗Franca gemel⸗ 
det, daß die Migueliſten anfingen, Bruͤcken uͤber den 
Tajo zu ſchlagen; ja man wollte ſogar wiſſen, daß ein 
großer Theil der Armee den Strom bereits paſſirt und 
ſich nach Alemtejo begeben habe, ſo daß die in Santa⸗ 
rem ſtehenden Truppen ſich nur noch auf 6000 Mann 
Infanterie und 4000 Mann Kavallerie beliefen. Die 


Kriegsgefangenen muͤſſen in Santgrem an den Feſtungs⸗ 


werken arbeiten, und in Liſſabon verbreitete ſich ſogar 
das Gerücht, Dom Miguel habe den Befehl gegeben, 
alle Engliſche und Irlaͤndiſche Gefangene ſofort zu er⸗ 


ſchießen, ein Geruͤcht, das uͤbrigens grundlos zu ſeyn 


ſcheint, denn man weiß jetzt ſelbſt mit Beſtimmtheit, 
daß ſich die bei Alcacer von den Ae geen 
genommenen Engliſchen Offiziere Fitzpatrick, Edgworth 
und Andere, von denen es früher auch hieß, fie ſeyen 
erſchoſſen worden, geſund und wohl erhalten in Elvas 
befinden. Von Don Carlos erfaͤhrt man, er habe einen 
i Verſuch gemacht, in Braganza einzudringen, der ihm 
aber nicht gelungen ſey; jetzt ſoll er beſchloſſen haben, 
fi) am 3. December an der Portugieſiſchen Küfte ein⸗ 
zuſchiffen und nach Bilbao zu ſegeln. In Vigo wurden 
deshalb 2 Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet, die aun der Kuͤſte 
kreuzen ſollen, um auch dieſen Plan zu vereiteln.“ 


Engl ann d. 


London, vom 10. December. — Der 
Botſchafter, der Preußiſche Geſandte, der S 
außerordentliche Geſandte, der Franzöfüche Geſchaͤftstraͤ— 
ger und Lord Palmerſton hatten vorigen Sonnabend 
eine Zuſammenkunft im auswärtigen Amte. 

Der Fuͤrſt Eſterhazy iſt, nachdem er die Nachricht 
von dem Tode ſeines Vaters erhalten, aufs Land abge⸗ 
reift und wird, vor feiner Ruͤckkehr nach London, den 
Herzoge von Wellington einen Beſuch abſtatten. 

Die Morning- Post verſichert neuerdings, daß man 
damit umgehe, den Lord Durham wieder in's Kabinet 
zu bringen. Der Globe erwiedert darauf, daß ihm 
nichts davon bekannt ſey, wenn es aber auch wahr 
wäre, fo ſehe er nicht ein, was dies mit der Abdan⸗ 
kung des Grafen Grey und mit tauſend anderen Din⸗ 
gen zu thun habe, die jenes Blatt daraus ableiten wolle. 

Dem Globe zufolge, wuͤre die Eroͤffnung des Parla⸗ 
ments in dem geſtern zu Brighton gehaltenen Kabinets⸗ 
Rath auf den 4. Februar feſtgeſetzt worden. 

Man glaubt, daß noch vor der Wiedereroͤffnung des 
Parlaments das Amt des General Lientenants des Zeug⸗ 
und Artillerieweſens, welches jetzt Sir James Kempt 
bekleidet, abgeſchafft und daß dieſes Departement mit 
dem Kriegs- Miniſterium verſchmolzen werden wird. 
Dieſe Reduction fol von dem jetzigen Kriegs⸗Secretair 


ausgehen, der in feinen Erfparungs- Plänen, wie es 
heißt, von dem General⸗Poſtmeiſter aufs eifrigſte unters 
ſtützt wird. Schon vor einigen Jahren ging man das 
mit um, das Kriegs⸗Miniſterimn und das Zeugs und 


Artillerieweſen, die in allen Staaten zuſammengehoͤren, 


mit einander zu vereinigen, aber die Differenzen zwi⸗ 


ſchen dem Herzoge von Wellington und Herrn Canning 


ließen es nicht dazu kommen. Sir James Kempt be⸗ 
zieht als Vorſtand des Geſchuͤtz⸗Departements ein Ge⸗ 
halt von 3000 Pfund. ; 

Die Times ſagt: „Die letzten Nachrichten aus 
Liſſabon ſind von einiger Wichtigkeit, weil daraus 
hervorgeht, daß die verheißene Einmiſchung und Ver⸗ 

mittelung von Seiten Spaniens und Englands wirklich 
begonnen hat. Ueber die Beſchaffenheit der gemachten 
Vorſchlaͤge oder uͤber die Wahreſcheinlichkeit ihrer Ans 
nahme enthalten die eingegangenen Briefe keine beſtimmte 
Andeutung; indeß vermuthet man, daß Dom Miquel 
Zeit ſeines Lebens den Genuß ſeiner Einkuͤnfte als In⸗ 
fant von Portugal zugeſichert erhalten ſollte, unter der 
Bedingung, daß er ſich aus Portugal entferne; und man 
glaubte, daß der Zweck der Unterhandlungen auch darauf 
abziele, Dom Pedro loszuwerden, der durch die letzten 
Handlungen und Maßregeln ſeines Miniſteriums großes 
Unheil angerichtet hat. Man ſcheint daher vorauszu⸗ 
ſetzen, daß er ſeinerſeits ſich den Vergleichs-Vorſchlaͤgen 
ein wenig wiberſetzen, und daß er Anſtalten zu einem 
Eräftigen Angriff gegen Santarem treffen werde, um 
dem Kampfe auf eine energiſchere Weiſe und ohne Ans 
nahme irgend einer Bedingung ein Ende zu machen. 

Sir John Milley Doyle iſt mit 7 oder 8 anderen 
in Dom Pedro's Dienſten ſtehenden Offizieren mit dem 
Dampfſchiffe Wilhelm IV. aus Liſſabon in Liverpool 
angekommen, angeblich, um Pferde fuͤr die Pedroiſtiſche 
Armee anzukaufen. Auch die Londoner Agenten Donna 
Marta's haben den Auftrag erhalten, Kauf-Kontrakte 

uber die Lieferung von 800 Pferden, fo wie von Ge 
wehren, Saͤbeln und anderem Kriegs-Bedarf, abzu⸗ 
ſchließen, die zur Equipirung der Portugieſiſchen Na⸗ 


tionalgarde, welche nach dem Muſter der Franzoͤſiſchen 


organiſirt wird, grbraucht werden follen. 

Die Times will wiſſen, daß Lord Napier zum Ober 
Commiſſair der Engliſchen Regierung in Canton beſtimmt 
ſey, um daſelbſt feinen Sitz zu nehmen und, in Gemäß 
heit des in der letzten Seſſion vom Parlament ange 
nommenen Geſetzes in Bezug auf den Handel mit 
China, über die dortigen Intereſſen der Brittiſchen Ein: 
wohner zu wachen. 


London, vom 13. December. — Geſtern iſt das 
Parlament mit den uͤdlichen Formalitäten im Oberhauſe 
von Neuem prorogirt, jedoch zugleich der Zuſammentritt 
deſſelben „zur Abmachung der Geſchaͤfte“ auf den Eten 
Februar feſtgeſetzt worden. ; 


El in 


Der Herzog von Wellington befindet ſich jetzt in 
Strathfieldſay, wo er in dieſen Tagen unter vielen ande⸗ 


ren ausgezeichneten Gaͤſten auch den Fuͤrſten und die 


Fuͤrſtin Lieven, den Fuͤrſten Eſterhazy und feinen Sohn, 
Herrn Dedel, den Franzoͤſiſchen Geſchaftstrager und Lord 
Stuart de Rotheſay bewirthet hat. 

Im Courier heißt es: „Wie wir hören, find die 
Unterhandlungen Über die Belgiſche Angelenheit wieder 
abgebrochen, und der Belgiſche Bevollmaͤchtigte, Herr 
van de Weyer, iſt am Dienſtag Abends einſtweilen 
wieder nach Bruͤſſel zuruͤckgekehrt. Waͤhrend feiner Abs 
weſenheit, die wahrſcheinlich ziemliche Zeit dauern wird, 
fol Herr Walletz als Gefchäftsträger des Königs der 
Belgier an unſerem Hofe fungiren.“ 

Die Morning-Post meint, eine der erſten Maßre⸗ 
geln, die dem Parlamente in der naͤchſten Seſſion von 
den Miniſtern vorgelegt werden wuͤrde, moͤchte wohl 
eine Bill zur Amendirung der NeformsAkte ſeyn. 

Das Königliche Dampfſchiff Conftance, welches Liſſa⸗ 

bon am Iten d. M. verkaſſen hat, iſt am Dienftage 
in Falmouth angekommen und bringt Zeitungen und 
Briefe aus Portugal mit. In der Stellung der bei⸗ 
derſeitigen Armeen ſcheint keine Veränderung vorgegan, 
gen zu ſeyn, und obgleich man wußte, daß Unterhand— 
lungen durch den Oberſt Hare angeknuͤpft ſeyen, um 
einen Vergleich zwiſchen beiden Bruͤdern zu Stande 
zu bringen, ſo war doch noch nichts Sicheres uͤber den 
Erfolg derſelben verlautet. 
Im Globe lieſt man: „Dem Vernehmen nach, hat 
Dom Miguel alle von Seiten Erglands und Spaniens 
geſchehenen Anerbietungen einer Vermittelung perem, 
toriſch zuruͤckgewieſen.“ S 

Vom auswärtigen Amte iſt bei Lloyd's angezeigt wor 
den, daß Lord William Ruſſell zu Liffabon die noͤthigen 
Inſtruetionen erhalten habe, um die unverzuͤgliche Frei— 
gebung des von Dom Pedro's Kreuzern neulich vor 
Porto in Beſchlag genommenen Kauffahrteiſchiffs Caroline 
von Neufundland zu verlangen. i 

Im Courier lieſt man: „Lord Howard de Wal 
den, unſer neu ernannter Geſandter am Liſſaboner Hofe, 
wird viele alte Bekannte in Poktugal finden, da er, 
als ſehr junger Mann, bei der denkwürdigen Botſchaft 
feines Verwandten, des Herrn Canning, an die Regie⸗ 
rung des damaligen Prinz-Regenten jenes Landes im 
Jahre 1814 attachirt war. Man glaubte, Se. Herr 
lichkeit werde ſich am Bord des Koͤniglichen Dampf 
boots Lightning, welches am Sonntage von Falmouth 
abſegelte, nach Liſſabon einſchiffen. Lord Howard hat 
jedoch noch einigen Aufſchub gewuͤnſcht; er iſt jetzt zum 
Abſchieds⸗Beſuch beim Herzoge von Portland zu Wel⸗ 
beck Priory und wird in der. nächiten Woche hierher 
zurückkehren, um vom auswaͤrtigen Amte ſeine letzten 
Inſtructionen zu empfangen und dann feine Reife anz. 
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En EA nDE 4 
Die von dem Courier aufaeftellte Behauptung, daß 
Admiral Parker und die Offiziere der Brittiſchen Flotte 
im Tajo aufs deutlichſte ihre Anhaͤnglichkeit an Dom 
Niguels Sache kundgaͤben „ hat zu weitlaͤufigen Eroͤrte— 
tungen zwischen dieſem Blatte und der Morning- Post 
Anlaß gegeben. Der Courier verſicherte, daß ein Ofſi⸗ 
zier, der ſich gegen Dom Miguel ausgezeſprochen, von 
ſeinen Kameraden aufs Unauͤnſtigſte behandelt und aus⸗ 
geſchloſſen worden ſey, und fuͤgte hinzu, daß ſich ſo 
etwas nicht habe ereignen koͤnnen, wäre man nicht uͤber⸗ 


zeugt geweſen, dadurch dem Oberbefehlshaber der Brit⸗ 


tiſchen Flotte, Admiral Parker, einen Dienſt zu erwei⸗ 
ſen. Man erfahre aus guter Quelle, es ſey kaum in 
Liſſabon bekannt geworden, daß Dom Pedes im Mir 
niſterial-Conſeil die Ernennung des Herzogs von Pal⸗ 
mella mit Unwillen verworfen habe, als auch eine Ans 
zahl Brittiſcher Marine-Ofſiziere durch die Straßen ger 
zogen ſeyen und laut geäußert hätten, es ſey nicht zu 
zweifeln, daß Dom Miguel am Ende die Oberhand be⸗ 
halten wuͤrde. Der Courier fragte ſodann, ob die 


Miniſter um dieſe Verhaͤltniſſe wußten, und, wenn ſie 


darum wußten, warum ſie den Admiral Parker noch an 
der Spitze unſerer dortigen Station ließen. Er vers 
langt auf's Nachdruͤcklichſte eine amtliche Unterſuchung 
dieſer Vorfälle, und erklart ſich bereit, umſtaͤndliches 
Zeugniß zu leiſten. — Dieſer Artikel des Courier, der 
großos Auffenen erregt hat, wurde von der Morning- 
Post ſogleich kommentirt, indem ſie behauptete, es ſey 
ganz naturlich, daß, nach der Art und Weiſe, wie Dom 
Pedro in Liſſabon zu Werke gehe eine Veraͤnderung 
in der Stimmung der Brittiſchen Marine vorgegangen 
ſey. Kein Wunder, daß Brittiſche Offiziere die vorige 
Negie ung für beſſer hielten, als die jetzige, da zu feis 
ner Zeit ſo wahnſinnige Verſuche gemacht worden wis 
ren, einen Staat zu Grunde zu richten. Ueberdies 
hatten ſie mit eigenen Augen geſehen, daß Brittiſches 
Eigenthum unter den nichtigſten Vorwaͤnden kondemnirt 
worden, daß Britten, die man berhoͤrt, für Dom Pedro 
zu fechten, als man ſie nicht mehr gebrauchen konnte, 
zur Thür hinausgeſtoßen wo' den. Lͤcherlich ſey es, von 
der Parteilichkeit des Admirals Parker fuͤr Dom Mir 
guel zu ſprechen, da er in fruheren Zeiten zu wieder⸗ 
holtenmalen das Gegentheil bewieſen habe. Der Cou- 
rier beharrt indeſſen fortwährend, in ſeinen Behauptun⸗ 
gen, obaleich er ſeloſt ein Schreiben aufgenommen hat, 

eſſen Verfaſſer ſich einen Pedroiſten nennt und die 
egen den Admiral Parker erhabenen Beſchuldigungen 
für baare Verlaͤumdungen erklart. 

Der Courier veiſſchenk, im Widerſpruch mit dem 
Globe, allem Anſcheine nach würden die Unterhand, 
lungen zwiſchen dem Oberſten Hart einerſeſts, und dem 


* 


Baron Romſord von Seiten Dom Miguels zu einem 
guͤnſtigen Abſchluſſe gedeihen. Anfangs haͤtte man nur 
drei Tage zur Annahme der gemachten Vorſchlaͤge ger 
ſetzt, allein Dom Miguel habe eine längere Friſt bis 
zum 3. December verlangt. In Erwartung des Ab⸗ 
ſchluſſes wurde das Dampfſchiff Caron bereit gehalten, 


um die Nachricht ſogleich nach England zu überbringen. 


Minder verbürgt wurde gemeldet, Lord John Ruſſell 
ſey als Schiedsrichter vorgeſchkagen. Dem Vernehmen 
nach war die Baſis der Bedingungen unverzügliche Ein⸗ 
ſtellung der Feind eligkeiten und Dom Miguels Entfer⸗ 
nung aus Portugal. 

Graf Saldanha hat, nach dem Sun, mehrere ſeiner 
Bekannten, die jetzt bei Dom Miauel dienen, aufge⸗ 
fordert, zur conſtitutionellen Armee überzuachen, wo ſle 
mit demfelben Range angeſtellt werden; ſchon 50 ſollen 
Folge geleiſtet haben. 

Eine Briag, welche Porto am 26ſten v. M. ver— 
laſſen, berichtet, daß Dom Miauels Truppen nur vier 
Stunden von jener Stadt entfernt waren, ſo daß man 
jeden Augenblick vor einem Angriffe beſorgt war. 

London, vom 14. November. — Die Verſuche, 
den Lord Durbam als Premie:-Miniſter und Nachfolger 
Lord Grey's, der ſchon lange fein Amt aufzugeben wuͤnſcht, 
in das Kabinet zu bringen, muͤſſen wenigſtens fuͤr den 
jetzigen Augenblick als geſcheitert angeſehen werden. 
Man nimmt vielmehr allgemein an, daß das Kabinet 
unverändert ſtehen bleiben werde. Eben fo wenig iſt 
es wahricheinlih, daß Sir Robert Peel, oder irgend 
ein anderer von dem Juste milieu der Conſervativ⸗ 
Partei ſich an das jetzige Kabinet amtlich anſchließen 
werde. Sir Robert und ſeine Freunde ſchaͤtzen ſich 
gluͤcklich, an den Verantwortlichkeiten, welche das genen 
wärtige Miniſterium in jeder Hinlicht ſich aufgebuͤrdet 
hat, keinen Theil nehmen zu dürfen. So iſt es ganz 
klar, daß die combinirten Steuern und die Haus⸗ und 
Fenſter⸗Taxe in der naͤchſten Sitzung wieder vorkommen 
werden; aber eben ſo wenig läßt ſich abſehen, auf web, 
chem andern Wege die druͤckenden Laſten dem Volke er⸗ 
ſpart werden koͤnnen. Leider iſt der fieberhafte Zuſtand 
der offentlichen Meinung auf einen Punkt gekommen, 
wo der kleinſte Anſtoß das ganze Koͤnioreich von einem 
Ende bis zum andern in eine gefährliche Bewegung 
ſetzen kann. ; 1 5 

Die T:mes enthalten einen langen Artikel über die 
neueſten Ereigniffe und die Stimmung in den Sardini⸗ 
ſchen Staaten voll bitterer Bemerkungen über den Abs 
nig Kat Albert uud beſonders über die Art und Weiſe, 
wie Genua an Piemont gekommen, und ſeitdem trotz 
aller Verſprechungen behandelt worden ſey. In Folge 
der neueſten Hinrichtungen und Umtrieve in feinen 
Landen hade nun das Defterreichifge Kabinet bei dem 


National Unabhaͤngigkeit und der Rechte der 
mit Franzoͤſiſchen Truppen zu beſetzen.“ 


2 gleitung 


Franzoͤſiſchen angefragt, ob es eine Oeſterreichiſche In⸗ 
tervention, im Fall der 
langen fellte, 
wort erhalten. 


Sardiniſche Hof eine ſolche ver⸗ 
geſtatten wurde, jedoch eine negative Ant⸗ 


die Times, kann nicht geſtatten, daß Oeſterreich ſeine 


5 Militairmacht bis an die Grenzen Frankreichs zu Gun⸗ 
ſten eines Syſtems 
nicht anerkannt iſt. 
nach erwiedert, 
ſcher Truppen als eine 


ausdehne, welches in Frankreich 
Der Herzog v. Broglie hat dem; 
er wuͤrde das Einruͤcken Oeſterreichi⸗ 

triftige Veranlaſſung anſehen, um 
Genua und Nizza zur Aufrechthaltung ihrer 
Bevoͤlkerung 
(Hamb. 3.) 


der von Liverpool hier 


Savoyen, 


Sir John Milley Doyle, 


angekommen iſt, wird nächftens mit einem für Donna 


Maria angekauften neuen ſchoͤnen Dampfboot, in Des 
von 400 Belgiern, die er fuͤr ihren Dienſt 


angeworben hat, nach Portugal zuruͤckkehren. 


ſchrift an 


Beleg i 

Bruͤſſel, vom 13. f 
brikanten von Gent haben in Gemeinſchaft eine Denk⸗ 
den Koͤnig entworfen, und eine Deputation 
um dieſelbe dem Könige perſoͤnlich zu uͤber⸗ 


e n. 


ernannt, 
reichen. d 
tinne und Lousberg beſtehende Deputation wurde vor⸗ 


geſtern vom Koͤnige empfangen, der, nach aufmerkſamer 


ergreifenden Maßregeln im ete 
den Gewalt einſchlagen dürfte, — Eine, 


Anhoͤrung ihrer Beſchwerden, 
und zugleicherzeit darauf hingedeutet hat, was bei den zu 
die Kompetenz der geſetzgeben⸗ 
Deputation der 
Arbeiter derſelben Stadt hat ebenfalls beim Koͤnige Zu— 
tritt erhalten, und Se. Majeftät haben derſelben eben⸗ 
falls erklaͤrt, daß die Regierung Alles thun werde, was 


in ihren Kräften ſtaͤnde, um die Lage der arbeitenden 


Klaſſe zu verbeſſern. 
In der vorerwaͤhnten Denkſchrift der Genter Fabri⸗ 
kanten heißt es unter Anderem: „Die Glruͤnde der 


Stockung des Gewerbfleißes find hauptſaͤchlich folgende: 


1) Die Trennung Belgiens von Holland. 


Der einzige 


Abzugsweg, der uns jetzt bleibt, iſt das Koͤnigreich Bel⸗ 


gien; und die Ausfuhr⸗Koſten ſchließen uns auch davon 


— 


von Fabrikaten bezog. 3) 
ungeheuren Menge von Warren, 


ben, 


die auspaͤrtige 


Engliſchen Concurrenz zu 20 
luſt einer Kolonie, die regelmäßig eine anſehnliche Menge 
3) Die Einſmuggelung einer 


da wir täglich mehr mit der 


beinahe ganzliih aus, 
kämpfen haben; 2) Der Ber 


welche an unſeren 
betrieben wird. — Ara 
der Vorſtellung heißt es; „Die Bittſteller koͤnnen es 
nicht verhehlen, daß, wenn ſie ſich ſelbſt uͤberlaſſen blei⸗ 
n, wenn fie auch fernerhin durch die Contrebande 
verzehrt werden, der Abzugswege beraubt, und gegen 


4 


Concurrenz unbeſchuͤtzt bleiben, ſie ge⸗ 


Grenzen faſt oͤffentlich 


zwungen ſind, ihre Kapitalien anderweitig zu verwen⸗ 


den, und anderwärts einen glücklichen Himmel und ein 


beſſeres Fortkommen zu ſuchen.“ 


8 TE 


Zurich, vom 13. December. — Die hieſtge Zei 


„Die Franzoſiſche Regierung“, bemerken und ſo gewiß auch in Luzern, Bern, Waadt, 8 


nf. w. in dem politiſch entſcheidenden Elemente, dem 
Volke und feinen conſtituirten Behörden, kein Gedankt 


ins Auge, ſo iſt klar, daß, mit Ausnahme desjenigen 


December. — Saͤmmtliche Far | 
ſeyn fo, einem fo hohen Zoll unterworfen werden, daß 
Dieſe, aus den Herren Claes de Cock, Hemp⸗ 


Fabriken in benannten Ländern der 

die Mitwirkung feiner. . 
Regierung in dem Kreiſe ihrer. Befugniſſe verſprochen, 
und erfordert die ganze Aufmerkſamkeit Schweizeriſcher 


Meſſe, wohin bisher die Einfuhr ganz frei war, gi 


ten Abſatz hat, wird nun das große Netz von den 


Ehren wir daher unſere Deutſchen Nachbarn, denen 


— 


2 


* Wu 


tung glaubt verſichern zu koͤnnen, daß im Kanton Zuͤrich 


walte, ſich an den neuen Zoll, und Handelsverein da 
Deutſchen Staaten anzuſchließen. Dagegen enthält 
daſſelbe Blatt einen, bieſen Gegenſtand beſprechenden 
Artikel, welcher unter Anderm folgende Anſichten ent, 
wickelt: „Faſſen wir die neuen Zollverhaͤltniſſe naher 


Quantums, das für die kurze Dauer, bis der Traktat 
mit Baiern und Wuͤrtemberg wird ausgelaufen ſeyn, 
noch zum halben Zoll dahin eingeführt werden darf, 
alles Uebrige dem hohen neuen Zoll wird unterworfen 
werden, der auf Seidenwaare allein 10 pCt., auf 
Baumwollenwaare wohl das Dreifache betragen kann, 
daß folglich alle unſere Fabrikate bei kurzer Zeit in allen 
Deutſchen Staaten, mit Ausnahme des Großherzog: 
thums Baden, das aber zum Beitritt ebenfalls geneigt 


es keinem Zweifel unterliegt, daß unſere Conſumenten 
dieſe Artikel nicht mehr in dem bisherigen Umfange 
werden beziehen koͤnnen, wenn dieſe Maßregel nicht 
noch die weitere Folge hat, daß wir kuͤnftig mit den 


Differenz wegen, nicht mehr ſo leicht werden concurri⸗ 
ren koͤnnen. Die Sache iſt gewiß bedenklich genug, 


Regierungen; man waͤhne nicht, es handle ſich um ein 
Paar Dutzend Fabrikanten, nein, es handelt ſich un 
Hunderttauſende unferer Einwohner, die nur im Fort 
bluͤhen unſerer Induſtrie ihr Brot finden koͤnnen. — 
Wenn, wie nicht zu bezweifeln, das von Wuͤrtembeng 
und Baiern angegebene Quantum jaͤhrlich eingeführte 
Seidenwaaren richtig iſt, fo wuͤrde dieſer Gegenſtand 
allein einen Betrag von wenigſtens 1½ Mill. Gulden 
ausmachen; rechnen wir nun noch, was in Baumwollen, 
waaren und andern Erzeugniſſen unſerer Fabrikation 
dahin, und beſonders auch nach Sachſen zur Leipziger 


gangen iſt, jo dürfte leicht eine faſt unglaubliche Summ 
das Ergebniß ſeyn, und allerdings, Alles zuſammenge 
nommen, zu ernſten Betrachtungen veranlaſſen. Vol 
Frankreich und Oeſterreich längft fo umgarnt, daß nichts 
von den Erzeugniſſen unſerer Induſtrie in beiden Stat, 


Deutſchen Staaten um uns vollends geſchloſſen. — 


wir unſern induſtriellen Flor vorzuͤglich zu verdanken 
haben, und mit denen wir von jeher in bedeutendem 


gegenfeitigen Verkehr geſtanden, und geſtehen wir uns, 


daß ein gutes Vernehmen mit denſelben uns ungleich 
die größten: Vortheile gewaͤhren muß. Das Abſchließen 
von Traktaten und Handelsvertraͤgen, wobei die gegen 
ſeitig intereſſirten Staaten ihren Vortheil finden, und 
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wovon wir gerade ein Belſpiel vor Augen haben, ſollte 
auch wohl die groͤßte Aufmerkſamkeit der Schweiz in 
Anſpruch nehmen; möchte es 
ſeyn, daß die Eidgenoſſenſchaft trachten ſoll zur 


Siche⸗ 
rung ihrer gefährdeten Induſtrie in den Deutſchen 
Zollverband aufgenommen zu werden, wo⸗ 
durch ſich ihren Produktionen ein Land mit 24 Mill. 
Einwohnern Öffnen, und unſerer vielſeitigen Fabrikation 
neuen Schwung und Leben gegeben würde? Die Sache 
thut Noth! Ehre daher den Schweizeriſchen Regierun⸗ 
gen, wenn ſie den vielleicht noch guͤnſtigen Augenblick 
nicht vorbeigehen laſſen, um durch ihre großen Naͤthe 
ſchnell die erforderlichen Inſtructionen an die Bundes- 
Behörde abgehen zu laflen, damit ſich die Schweizer iſche 
Nation beruhigen koͤnne, die wichtigſten ihrer 
Intereſſen zeitgemaͤß und nach Beduͤrfen beſorgt zu 
ſehen.“ ; (Frankf. J.) 


St be A. 
Rom, vom 5. December. — Der Kardinal Odes⸗ 


ſelbſt nach 
Monſignore Brignoli auch 


Herr Herzog Toll ihm erklärt haben, nächftens 
Rom kommen zu wollen. 
Es heißt, daß außer dem 
der Monſignor Governadore Grimaldi den Kardinalshut 
erhalten werde. 1 11 3 

Vorgeſtern empfing ber Franzoͤſiſche Miniſter Herr 
de Latour Maubourg, der auf ſeinen Poſten hieher zus 
ruͤckgekehrt iſt, das diplomatiſche Corps und die Großen. 
Es wurde bemerkt, daß bei dieſem Empfange einige 
und zwanzig Kardinäle erſchienen. . 

Der Winter wird hier ſehr lebhaft werden; außer 
den vielen angemeldeten Fremden wollen auch mehrere 
Große aus Italien ſich hier einfinden. Eine fröhliche 
Ausſicht für die Römer, die fie auch gehörig zu wuͤrdi⸗ 
gen und zu benutzen wiſſen; ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe 
nach, waͤren ſie ohne Sreimde bald ruinirt. 

Einiges Aufſehen machte die Ankunft eines Schiffs 
im hieſigen Hafen mit den Effecten von Don Carlos, 
welche aber vielleicht noch bei Lebzeiten des Könige Fer⸗ 
dinand eingeſchifft worden find. 260, 

Ueber Malta meldet man aus Tripolis, daß dle 
Sachen dort noch auf ihrem alten Standpunkt ſtehen. 
In Malta war eine Deputation von Menſhia angekom⸗ 
men, um dem gegenwartig ſich dort aufhaltenden Bet; 
el⸗Med die Krone anzubieten. Ebendaſelbſt wurden 
Engliſche Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet, um Tripolis zu bam, 
bardiren. Es ſind zu dieſem Behuf bereits Moͤrſer aus 
England angekommen. Ein Bombardement von Tripo⸗ 
lis durch die Englaͤnder koͤnnte eine intereſſante Paral⸗ 
lele zu der Eroberung von Algier durch die Franzoſen 
geben: 3 Mn e 


T n b ke .. 

Der Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes: 
„Sämmtliche bis zum 30. November reichenden Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel ſtimmen uͤberein, daß 


in dieſer Hauptſtadt 


es nicht Beduͤrfniß der Zeit 
Bewegungen herrſchten, 


Generalſalven begrüßt. 


calchi iſt von einer Reiſe nach Lucca zuruͤckgekehrt. Der 


ſowohl als in den Provinzen der 
vollkommenſte Zuſtand der Ruhe herrſchte. Alle Ser 
ruͤchte, welche in der letztern Zeit uͤber die Gefahr neuer 
ſind verſtegt. 
weis, daß die Ruhe ſelbſt auf dem politiſchen Felde zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, betrachtet man den Urlaub, 
Kaiſerl. Nuſſiſche Geſandte von ſeinem Kabinette erhal- 


den der 


Als einen Ber 


ten hat. Herr v. Buteneff ſtand im Begriffe Konſtan-⸗ 


tinopel zu verlaſſen und die Reiſe nach St. Petersburg 
anzutreten. Herr v. Ruͤckmann bleibt als Geſchaͤfts⸗ 
träger zuruck. — Se. Hoheit der 
14. November ſeine Winterreſidenz von Tſchiragan, 
und wurde auf der Ueberfahrt von Beylerbey nach der 
europaͤiſchen Kuͤſte von 0 
Bald darauf verließen die Tür; 
kiſchen Kriegsſchiffe die Rhede von Beſchiktaſch und der 
gaben ſich in den Hafen des Arſenals, 
Theil derſelben 
Begebenheit, 


wichtigen Aufträgen geſendet worden war. 


Piaſter und der Uebereinkunft uͤber den von dem Nice 
koͤnig von Aegypten jährlich zu entrichtenden Tribut, 
welcher Umſtand, in Verbindung mit der Ruͤckkehr der 
Tuͤrkiſchen Flotte ins Arſenal, einen dauerhaften Frie⸗ 


densſtand erwarten „läßt, und auf das Publikum der, 


Hauptſtadt, beſonders auf den Handelsſtand, guͤnſtig 
gewirkt hat. — Am 19. November beſuchte der Groß⸗ 
herr das Tekfe (Bethaus) der Mewlewfs in Pera 
und beſtieg ſodann zum erſtenmale den ſeit' der Feuers⸗ 
brunſt von Galata im Jahre 1830 neu hergeſtellten 
und ganz von Stein aufgeführten. Feuerthurm dar 
ſelbſt. Dem Ottomanniſchen Gebrauche, gemaͤß war 
dieſer Thurm — vor, dieſer Inauguration durch die 
Perſon des Großherrn ſelbſt — für, Jedermaun vers 
ſchloſſen; nun find bereits. Feuerwaͤchter 
ſtelt, und der Eintritt in denſelben iſt dem Publi- 
kum geſtattet. — In Beruͤckſichtigung der Treue und 
der eifrigen Dienftleiftung Ihrer Exellenz des vormali⸗ 
gen Großweſirs Reſchid Mahemed Paſcha und 
maligen Kaimakams Ahmed Chuluſſi Paſcha, welche 
jetzt ihre Wohnungen am Canale bewohnen, wurden 
beide juͤngſthlu der Gegenſtand der Gnade Sr. Hoheit. 
Einem großherclichen Fermane zufolge, wurde dem Re⸗ 
ſchid Paſchasdas Gouvernemeat von Siwas als Mu⸗ 
haſſillik und mit der Erlaubniß ertheilt, ſo wie vorhin 
in ſeinem Schloſſe verbleiben, und für die Dauer des 
Lebens und Glückes Sr. Hoheit beten zu dürfen. — 
Dem Ahmed Chuluſſi Paſcha wurde das Sandſchakat 
von Menteſcha gleichfalls als Muhaſſillik übertragen. — 
Beide wurden Freitags den 19ten des vergangenen Mo⸗ 


nats Dſchemazuel-Achir zur Hohen Pforte gerufen, und 


es wurde ihnen bei dieſem Anlaß ein ſchwarzer Harwani 
(Mantel) mit dem fuͤr Weſire geſtickten Kragen umge⸗ 
haͤngt. Beide Paſcha hatten die Ehre im Großherr⸗ 


wo ein großer 

bereits abgetakelt worden iſt. — Eine 
welche die allgemeine Aufmelkſamkeit ers 
regte, iſt die Ruͤckkehr Edhem Efendi's aus Alexandrig, 
wohin derſelbe nach Abberufung Halil, Paſcha's mit 
Er iſt Ueber 
bringer eines Geſchenkes von 5 Millionen Tuͤrkiſcher 


darin ange⸗ 


des vor⸗ 


Sultan bezog am 


der Ottomanniſchen Flotte I 


— 
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lichen Serail zu ae 

it zu Füßen zu legen. 
en en 5 Verle hung des dem Charakter der 
Veziere angemeſſenen Ehrenzeichens beehrt. — Am 
20. November hatte der Nordamerikaniſche Commodore 
Patterſon, in Begleitung des Geſchaͤftstraͤgers bei der 
Hohen Pforte, Commodore Porter, eine Audienz beim 
Sultan und 2 Ta ſꝛſe darauf ſegelte die Amerikaniſche 
Fregatte, welche von Herrn Patterion kommandirt wird, 
nach dem Archipelagus ab. — Von den in den Reichs⸗ 
Aemtern vorgefallenen Veraͤnderungen ſiud bemerkens⸗ 
werth: die Ernennung des ehemaligen Agenten des 
Paſcha's von Aegypten, Nedſchib Efendi, zum Tſchauſch⸗ 
Baſchi (Reichsmarſchall) und die Verleihung des Poſtens 
eines Baſch-Muhaßebedſchi an den Bruder des gegens 
waͤrtigen Groß Weſirs Tahir Efendi. Am 21. Novem⸗ 
ber würde Riza Efendi zum Direcror der Großherrlichen 
Münze, und Nafi Efendi, welcher dieſe Stelle disher 
verwaltet hatte, zum Mukata Naſiri oder Aufſeher der 
Großherrlichen Pachtungen ernannt. — Am 24. Nor 
vember iſt die diesjährige Pilgerkaravane unter Anfuͤh⸗ 
rung des Sure⸗Emini nach Kleinafien aufgebrochen, von 
wo fie in den erſten Tagen des Decembers die weitere 
Reiſe nach Mekka antreten ſollte. An demſelben Tage 
gab der Barutchane-Naſiri oder Aufieher der Pulver- 
dem Sultan und dem Miniſterium ein glaͤn⸗ 


magazine 8 f 
dis Feſt. — Freiherr Nathaniel v. Nothſchild, Sohn 
des K. K. Generalconſuls in London, iſt vor Kurzem 


zu Berichtigung der von dem neuen Griechiſchen Staate 
an die Pforte fchuldigen Abfindungsſumme, in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen.“ 


* 


Die in Konſtantinopel in Türkiſcher Sprache erſchei⸗ 
nende Zeitung No. 71 vom 2. Nedſcheb 1249 (daten 
November 1833) enthält unter der Aufſchrift „Innere 
Angelegenheiten“ folgenden Artikel: „Im 67ſten Blatte 
dieſer Zeitſchrift iſt bereits gemeldet worden, daß der 
von Seite Sr. Hoheit dem Sultan mit dem Charakter 
eines Botſchafters nach St. Petersburg abgefanbte Mi 
ſchir der Großherrlichen Garde, Ahmed Fewzi Paſcha. 
Donnerſtag den Aten des verfloſſenen Monats Dſchema⸗ 
zul. Adi an Bord der Großherrlichen Fregatte Awu⸗ 
Ullah den Bospor verließ. Von der Witterung be 
guͤnſtigt, langte dieſer Paſcha Montag, den fünften Tag 
darauf, im Hafen von Odeſſa an. Ein daſelbſt vor 
Anker liegender Kaiſerl. Ruſſiſcher Kriegsbrigg begrüßte 
zuerſt die Fregatte mit 11, ſodann die Großberrliche 
Flagge mit 21 Kanonenſchuͤſſen, welche Begrüßung die 
Fregatte duech eine gleiche Anzahl von Schuͤſſen erwie⸗ 
derte. Alſogleich erſchien ein Abgeſandter der Regie⸗ 
rung zur Bewillkommnung des Paſcha's, welcher berich⸗ 
tete, daß das Einziehen in die Quarantaine des ein⸗ 
brechenden Abends wegen für denſelben mit vielen Unan⸗ 
urhmlichkeiten verbunden wäre, daß man ihn daher 
ditte, das Schiff erſt am andern Tags verlaſſen zu 
wollen, und daß von St. Petersburg eigens der Befehl 
gekommen ſey/ die Quarantaine für den Großherrlichen 
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und ihre Dankſagungen Sr. 
Reſchid Paſcha wurde noch verkürzen. Die erſte Nacht rußte daher Ahmed Paſcha 


mi 


Betſchafter zu erleichtern und die Friſt auf 14 Tage zu 


an Bord der Fegatte; Tags darauf, Dienſtag, wurde 
er, feinem Range gemäß, mit 19, von ihm mit gleicher 
Anzahl erwrederten Kanonenſchuͤſſen begrüßt, und als er 
an der Schelle der Quarantaine ans Land ſtieg, wurde 
er von den Land und Seetruppen mit klingendem 
Spiele und in Gallauniform, und vom Aufſeher der 
Quarantaine, ſo wie von den andern Beamten in Uni⸗ 
form empfangen. Endlich wurde er zu Wagen in die 
Wohnung, die der juͤngſtyin aus Konſtantinopel zuruͤck“ 
gekehrte Graf Orloff in der Quarantaine eingenommen 
hatte, gefuͤhrt. Der zu Odeſſa befindliche Brigade-Ge— 
neral und ſaͤmmtliche Staatsbeainten begaben ſich eins 
zeln zu dem Großherrlichen Botſchafter, um ihn zu bes 
willkommnen und zu melden, daß der zwiſchen den beiden 
Kaiſerlichen Höfen beſtehenden Freundſchaft gemäß, alle 
Anſtalten zu seiner Beguemlichkeit und Ruhe getroffen 
worden ſeyen. Nach geendigter Quarantaine wird 
Ahmed Paſcha, um ſich mit dem Noͤthigen zu verſehen, 
noch einige Tage alldort verweilen und ſodann die Reiſe 
nach St. Petersburg antreten ). Dieſe Anzeigen find 
in dem durch die ruͤckkehrende Fregatte anhergeſandten 
Schreiben Ahmed Paſcha's enthalten.“ 


Alexandria, vom 8. October. — Die Offiziere 
unſerer Landarmee find unzufrieden darüber, daß Ibra⸗ 
him die Anwendung des Stocks gegen die Soldaten 
verboten hat; eine Maßregel, durch welche die Erhal⸗ 
tung der Kriegszucht beinahe unmöglich gemacht ſeyn 
fol. Auch die Offiziere der Kriegs-Marine find uͤbel 
geſtimmt, da ihnen, wegen der vielen Ausreißungen, 
die Bezahlung von 1500 Tuͤrkiſchen Piaſtern fuͤr den 
Mann angemuthet wird. 


Die Abreiſe am 12; November ſowohl, wie die Ankunft 
in St Petersburg, iſt bereits gemeldet worden. 
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f Hirſchberg, vom 18. December. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm nebſt 
Hoher Familie haden ſich geſtern von Schloß Fiſchbach 
nach Berlin begeben. b 
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Miscellen. 

Durch die unermuͤdete Thätigkeit des Landraths Som⸗ 
mer in Herzberg (Regierungs- Bezirks Merfeburg) 
iſt die Idee, die ſo wichtige Jagſaller Niederung zu 
entwäſſern, von den Intereſſenten und Gemeinden naͤher 
erwogen, zum großen Theile bereits im vorigen Jahre 
werkthaͤtig eingeleitet und in dieſem Jahre voͤllig beendet 
worden. Dadurch find gegen 4000 Morgen Land und 
Holzgrund zur beſſern Kultur gebracht und der Wohl⸗ 
ſtand von 8 Gemeinden und vielen einzelnen Grund⸗ 
ſtuͤcks⸗Beſitzern begruͤndet wotden, wozu noch kommt, 
daß die dortigen Koͤnigl. Waldungen durch dieſe Ent⸗ 
wäſſerung unendlich gewinnen, weshalb auch die Forſt⸗ 


— * 
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Verwaltung feinen baaren Geldbeitrag von 50 Rthlr. 
zu den Koſten und zu den Abdzugegraͤben des Terrains 
in den Forſten bewilligt hat. ’ 


FF 
An den Tagen des 26. und 27. November zeigte 
der Veſad wieder einige Phänomene. Am erſtgenann⸗ 
ten Tage um 1 Uhr Nachmittags ſtieg eine bläuliche 
Rauch aͤule aus dem Krater und der Schwefelgeruch 
war in den dem Vulkan zunaͤchſt gelegenen Hertern ſehr 
ſtark. 
zwiſchendurch zucken und der Berg. warf eine Menge 
Steine in die Höhe, weiche wieder in den Krater zu⸗ 
kuͤckſtelen. Am Morgen des 27 ſten gab der Vulkan 
ſtarke Detonationen, Kanonenſchuͤſſen nicht unähnlich, 
und von bedeutenden Stoßen begleitet. Die Ausbruͤche 
von Rauch, Flammen und Steine dauerten fort, und 
letztere ſtuͤtzten nicht mehr blos in den Krater zuruͤck, 
ſondern wurden auch bis nach Romitaggio, Cantaroni 
und noch weiter vom Krater entfernten Punkten ge⸗ 
ſchleudert. Um 5 Uhr Nachmittags bemerkte man im 
Innern des alten Kraters eine große Anzahl von seuen 
in dieſen zwei Tagen eutſtandenen Spalten, und von 
der Spitze des kleinen Kraters floß ein Lavaſtrom über 
den alten Krater hinweg in die Sichtung von Bosco⸗ 
trecaſe, ohne jedoch weiter als bis zum eigentlichen 
Gipfel des Veſuvs zu gelangen. i 


22 NE ENTER fe 
Die geographiſche Unterſuchungs Expedition, welche 
nach Afrika abgefandt worden, iſt glückich nach Fernando 
Po zurückgekehrt, Am Bord derſelben befanden ſich 


die Herren Lander und Laird. 
—— ER u 


Todes Anzeige. 
Heute früh um 43 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen 
geiden zu einem beſſern beben meine inninſt geliebte 
Frau, Friederike geb. Walter, an der Auszehrung, in 
Zoten Jahre ihres Alters und im 17ten unſerer glich 
nchen Ebe. Mit mir beweinen dieſen ſchmerzhaften 
Verluſt Sohn, Mutter, Schweſter und Bruder. Ver- 
wandten und Freunden dieſe ganz ergebenſte Anzeige, 
ucm ſtille Theilnahme bittend. 
Glatz den 16. December 1833. 22 
Ca nabaͤus, Major und Artillerie- Offizier 
vom Platz. 
Theater Nach rächt. 
Montag den 23ſten zum Beneſiz für Herrn und Mad. 
Mejo, zum erftenmale; Der hunbertjährige 
Greis, oder: die Familie Ruͤſtig. Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Angely. Hierauf zum erſten⸗ 
male: Ewig. Luſtſpiel in 2 Akten von Castell 
In den Zwiſchen⸗ Akten Bilder, arrangirt vom 
Decorateur Herin Weyhwach. Zum Beſchluß zum 
erſtenmale: Der Speisezettel à Ja Rossini. 
Ein muſikaliſcher Scherz. 
Dienſtag den 24ſten bleibt das Theater geſchloſſen. 
3 Waſſerſtand am 22. December 1833. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 10 Fus 1 Zoll. 
3 Unter Weſſen S 6 
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Abends um 7 Uhr ſah man auch Flammen 


— 


{un Wü elm Gottlieb Korn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Robbe, T v., (leine Erzählungen in humoriſtiſchen 
Stizjen und Büdern, 16, Bremen. 1 Nthlr. 4 Sgr⸗ 
Ruſt, Dr. J., Philoſophie und Ehriferthum, oder 
Wiſſen und Glauben. te verb. und verm. Auflage. 
gr. 8. Mannheim. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rumpf, J. D. F., die Disputir⸗ und Vortraaskunſt, 
Eine püaktiſche Auleikung zum logiſchen Beweiſen 
und Widerlegen. gr. 8 Berlin. 1 Kehle. 
Sammlung erprobter Heilmittel fuͤr Waſſerſuͤchtige 
am Kropf, dicken Hals, Krebs und Bandwurm Lei⸗ 
dende. 12. Ludwigsburg. br. 10 Sgr. 
Schaffer, J. F., fran zoͤſiſche Sprachlehre fuͤr Schu⸗ 
len und zum Privatunterricht. gte verb. und ſtark 
verm. Aufl. gr. 8. Hannover. 27 Sgr. 
Schartmann, C., Wald⸗Roͤschen. Eine Sammlung 
morgeiſcher Erzählungen und Fabeln im poetiſchen 


Gewande. Mu b eelotirt. Kupfern. 16. Berlin. 
geb. i 23 Sgr. 
Schefer, L., Lavabecher. Novellen. 2 Baͤnde. 8. 
Stuttgart. br. 4 Rthir. 


In obiger Buchhandlung iſt ſo eben angekommen 
und wird zur gerälligen Abnahme beſtens empfehlen: 
Der redliche Preuße. 

Ein Kalender auf das Jahr 1834. 
Eingerichtet zum Nutzen für Jedermann 
zunaͤchſt fuͤr das 
Koͤnigreich Preußen und die angrenzenden Provinzen. 


broſchirt und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen 8 Sgr. 
Derſelbe auf fein Papier, ſauber gebd. mit Goldſchnitt, 
in Futteral 20 Sgr. i 
Dieſer, ferner netten Ausſtattung, feines maunigfach 
unterhaltenden und nuͤtzlichen Inhalts wegen, zu en 
piehlende Kalender, welcher von fruͤher her ſo beliebt 
äft, wird jeden feiner verehrten Leſer vollkommen befrie⸗ 
digen und beſonders buͤrgerlichen und laͤndlichen Haus⸗ 
heltungen von vielem Intereſſe ſeyn. 


12. Mohrungen. 


FF. .. ß ar 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗ 
Obligationen werden den 6ten Januar a. 5 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 4 Uhr im Boͤrſen⸗Confe⸗ 
renz⸗Zimmer an den durch directe Ausſtellung 
oder Ceſſion ſich legitimirenden Juhaber, unter 
Beifuͤgung eines Verzeichniſſes ausgezahlt 
werden. Breslau den 34. December 1833. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗-⸗Aelteſten. 


Eichborn. Schiller. Sid. 
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Bekanntmachung. 
Im Auftrage und für Rechnung der Polnischen 
Bank in Warschau, realisiren wir die Zins-Cou- 
pons, der Polnischen Pfandbriefs-Certificate, zum 


Course von 994 Thaler für 600 Fl. polnisch so 


wie die in der letzten Ziehung schon verloose- 
ten Poln. Pfandbriefs- Certificate mit 99 Thaler 
- für 600 Fl. poln. und können diese Papiere von 
2. Jan. k. J. an, Montag, Dienstag, Donnerstag 


und Freitag des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zur Einlösung 
bei uns eingeliefert werden. 


C. F. Weigel et Söhne. 


— 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank 
in Warschau, kaufen wir verlooste Polnische 
Pfandbriefe, so wie fällige Zinscoupons der 
Polnischen Pfandbriefe und zahlen für 600 Gul- 
den Polnisch 981 Thaler Preuss. Courant. Die 
Präsentation dieser Effecten kann vom 2. Ja- 
nuar 3. f. an, jedoch nur Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag in den Vormittagsstun- 
den von 9 bis 12 Uhr stattfinden. - 

er Eichborn & Comp. 
— DL nn — ͤ-. — — 
Bekanntmachung. 

Die verehrten Mitglieder der Schleſiſchen Provin— 
zial⸗Reſſource werden hierdurch benachrichtigt, daß die— 
fen Winter, wie gewoͤhnlich 4 Bälle und zwar die bei 

den erſten Donnerſtags den Aten und den 16ten Sa 
nuar ſtattfinden werden. Das GeiellichaftssLorale ift 
ſeit Oſtern d. J. Albrechtsſtraße No. 35. 
Breslau den 2lſten December 1833: 
Die Direction der Schleſiſchen Provinzial-Reſſource. 


— —— 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Sand⸗Straße No. 1595. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue No. 15. belegene Haus, zur Friſeur 
Heldſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nach dem Materialien-Werthe 15,726 Nthlr. 
5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzuags,Ertrage zu 5 pCt. 
aber 14,969 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., und nach dem 
Durchſchnitts⸗Werthe 15,347 Rthr. 24 Sgr. 5 Pf. 
Die Bietungs Termine ſtehen am 13ten Februar 1834, 
am 29ſten April 1834 Vormittags 10 Uhr und der 
letzte am 1ſten Juli 1834 Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Parteienzimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs und 
beſitzfaͤhige Kauflufige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen. ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag 
an den Meift und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli— 


chen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht: 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. Er 2 BR 

Breslau den 29ſten November 1833. 

f Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
Verkaufs Anzeige. 5 

Montag den 23. December c. Nachmittags um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 1 Ctr. Mei: 
zenmehl, in kleinen Quantitäten, 1 Cte. Haidegrüße, 
76 Eur. Staͤrke, fo wie 3 Ctr. 60 Pfd. alte Blein 
Öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 18. December 1833, 

Koͤnigliches Haupt Steuer Ant. 
Champagner Auction: 

300 Boutl. ächten Sillery Champagner von L. 
Rhonke & Comp. und Rheims werde ich Montag 
den 23ſten December e. früh un 10 Uhr auf der Ni: 
Eolai Straße No. 9 neben den 3 Eichen meiſtbietend 
verſteigeen. C. A. Fahndrich. 


— 


Zu verkaufen. 
Zehn Stuͤck flugbare Bienen-Stoͤcke find bis Mitte 
Januar zu verkaufen bei Joſeph Krocker zu Tfchechniß, 


Breslauer Kreiſes. 
A. H 2 e 1 S E. 5 

Der Stahreverkauf zu Manze, Nimptschen 
Kreises, beginnt mit dem 15ten Januar. Ferner 
können 200 edle Mutterschafe preiswürdig ab- | 
gelassen werden. Für den tadellosen vortreff- 
lichen Ge undheitszustand der hiesigen Heerden 
wird Gewähr geleistet. 

Das Gräfl, Stoschsche Wirthschaftsamt Manze, 

Brucauf. 

Verkaufs- Anzeige, III 


* 


Auf meiner Durchreise nach Ungarn, öfferire 
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ich hiermit zum Verkauf eine schöne Auswahl 


aller Arten von Papageien. Es befinden sich 
darunter; ein zahmer grosser Kakadu, mehrere 
Gesellschafts - Papageien und ein paar zahme 
Schooss-Affen, Männchen und Weibchen. Mein 
Logis ist: goldner Löwe am Tauenzienplatz, 
Zimmer No. 6. Ks, 

Heinrich Diener, Papageienhändler. 


350 Preuß. Quart ſchoͤne kernige Ger 
a birgs-Butter f 
in Tonnen hat zum Verkauf in Commiſſion das 
Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrick 
am großen Ringe No. 1 Ecke des Ringes und Nikolai⸗ 
Straße neben den Herren Gebruͤder Bauer, empfiehlt 
eine große Auswahl Sonnen- und Regenſchirme des 
neueſten Wiener und Pariſer Geſchmacks, zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen. F, Paͤzolt, Fabrikant. 


* 


„ig Neueſte Bilder geographie, 


welche bei G. P. Aderholz in Breslau Ring 


und Kraͤnzeimarkt⸗Ecke) zu haben: 


So eben. ft die 6te und 7le Lieferung von 
dem Werke; f 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein 3 


—Hand⸗ und Leſebuch für alle Staͤnde, 
bearbeitet von : 
K. F. Vollrath Hoffmann. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
Preis 6 gr. für die Lieferung. 
fertig gewo den und an die Subſeribenten verſandt. 
Dieſe Lieferungen bilden den Schluß des ganzen Wer 
kes, und enthalten (anſtatt 12) 17 Bogen nebſt dem 
ſehr elegantem Umfihlaue und den ſechs geſtochenen 
Erlaͤuterungsblättern in Folio. b f 
Das Ganze iſt nun, über 700 Seiten ſtark, 
mit 5 prächtigen Stahlſtichen und den ge⸗ 
nannten artiſtiſchen Beilagen geſchmuͤckt, 
in 7 Lieferungen geheftet zu 1 Thlr. 18 gr., 
ſchoͤn gebunden zu 1 Thlr 20 gr, in obiger 
Buchhandlung vorräthig. Dieſe Bildergeo⸗ 
graphie iſt unſtreitig (nach mehr als 100 Ur: 
theilen der würdigſten Gelehrten) eines der 
beſten Werke der neueren Litteratur — als 
wohlfeiles, wahrhaft bildendes und erfreu⸗⸗ 
endes, ſo wie auch außerordentlich ſchoͤnes 
Weihnachts ge ſſſcch enk 
kann ihm kein ähnliches Werk der deutſchen 
Literatur zur Seite geſtellt werden! 
Stuttgart, im December 1833. 
Carl Hoffmann. 


i Literariſche Anzeige. i 
Bei J. Scheible in Stuttgart iſt ſo eben folgende 
hoͤchſt intereſſante Schrift erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: ir en 

Unſterblichkeit, oder die Fortdauer unſrer 

Seele nach dem Tode, 
die beſten unzweifelhafteſten Gruͤnde dafuͤr; nebſt bes 
ſondern Gedanken und Erfahrungen, uͤber Traͤume, Ah— 
nungen und Viſionen. Von Dr. G. L. Henriei. 
Elegant broſchirt, Preis 74 Sgr. 


Weihnachts Geſchen k, 
zur angenehmen Beſchaͤftigung für die Jugend, ent 


haltend: a 
Bewohner der Erde 
in ihren eigenthuͤmlichen Trachten, 81 Figuren im Fut⸗ 
teral, Preis: ſchwarz 8 Sgr., illuminirt 16 Sgr.; zu 
haben in der Steindrucketei bei 
; | C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße No. 3. nahe am Ringe. 


Tanz, Baͤlle, Toilette, 


— 14933 — 


ö Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ning und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche 
Auweiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen 
Berhältniffen des Zeſellſchaftlichen Lebens, beſonders⸗ 
in hoͤhern Cirkeln zu benehmen hat. Nebſt Belehrun⸗ 
gen über Blick und Miene, Haltung und Gang, Klei⸗ 
dung, Beſuche, Geſellſchaften, Gaſtmaͤhler, Geſang, 
Schoͤnheitsmittel 2. Von J. 
Alberti. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
16. geb. Preis 15 Sgr. r 
Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung 
Anſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen 
Benehmens in den hoͤhern Cirkeln gruͤndlich belehren 
will, nat Recht empfohlen werden darf. 5 
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J. 


J. J. Alberti: 
Complimentir buch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Lebens hoͤfflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anftändig zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche 
und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen und Na⸗ 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter⸗ 
ſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, 
Hochzeiten; Heirarhsantraͤge; Einladungen aller Art; 
Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, 
in Geſchäftsverhaͤltuiſſen und bei Gluͤcksfaͤllen; Beleids⸗ 
bezeigungen au. und viele andere Complimente, mit den 
darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der 
feinen Lebensart. Ste verbefferte Auflage. 
8. geh. Preis 125 Sgr. 1785 

Dieſes nuͤtzliche Haud- und Huͤlfsbuch fuͤr junge und 

ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts enthält auch noch 


zweckmaͤßige Belehrungen: 1. Ueber Anſtaͤndigkeit und 
Geſetztheit. 2. Ausdruck des Geſichts. 3. Ausdildung 


der Sprache und des Ausdrucks. 4. Stellung und 
Bewegung des Koͤrpers. 5. Kleidung und Wohnung. 
6. Artiges Betragen. 7. Verbeugungen und koͤrperliche 
Hoͤflichkeisbezeigungen. 8. Verhalten bei Beſuchen und 
in Geſellſchaften. 9. Betragen bei religioͤſen Handlun— 
gen. 10. Betragen im Umgange mit Vornehmen und 
hoͤhern Staͤnden. 11. Ueber das Verhalten in Geſell⸗ 
ſchaften mit Perſonen weiblichen Geſchlechts. 12. An⸗ 
ſtaͤndiges Betragen in Tanuzgeſellſchaften. 13. Betra⸗ 
gen in Toncerten. 14. Feines Betragen an der Tafel. 
Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier nachträglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen find; auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers Ile!“ 
gedruckt ſteh e. 5 9255 


* 


„ Fenaen Kreignen l ph 

Servelat⸗, Leber und Zungen⸗Wurſt empfingen ö 
02. — Tandler c Hoffmann, 

Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum 


Hoͤchſt wichtige und nuͤtzliche, ganz neue Mittheilun⸗ 
gen für Bierbrauer, Gaſtwirthe, Weinproducenten, Roms 
munalbehoͤrden, Gutsbeſitzer, Pächter, Haushaltungen ꝛc. 
finden ſich in nachfolgendem Werke: f sr 
Neueſte und gruͤndlichſte Meihode der 

N Bierbrauerei, 

nach deutſchen, engliſchen und franzöfifhen Muſtern, um 
ein Eräftiges, weinartiges und geiundes Bier, ohne 
große Koften zu erhalten, beſonders beruͤckſichtigt 
find die neuen fo beliebten baierfchen Biere und 
der engliſche Porter. Mit vielen andern wichtigen 
Lehren vermehrt und bearbeitet von einem praftis 
ſchen Brauherrn, welcher als arme Waiſe in die 
Lehre ging, und an feinem funfzigjährigen Zus 
bilaͤum den zahlreichen Genoſſen ſeiner heelbringen⸗ 
den Kunſt ſeine Erfahrungen mittheilt. Berlin, 
bei J Schumann. 

Aus dem Titel wird das betheilgte Publikum den 
Inhalt hinlänglich erkennen, und wir haben nur hinzu⸗ 
zufügen, daß der Herr Verfaſſer, unter deſſen Berants 
wort ichkeit obiges Werk erſcheint, die beruhmteſten Bier— 
brauereien Englands, Frankreichs und Deutschlands nicht 
nur ſeldſt geſehen, ſondern auch in den meiſten gear— 
beitet hat. Seine eigne, große Bierbrauerei, welche 


ganz nach chemiſchen Grundſaͤtzen eingerichtet iſt, und 


mit vielen kuͤnſtlichen Apparaten und Maſchinen verſe— 
hen, hat ſich ſeit fünfzig Jahren fon einen fo 
bedeutenden Ruf erworben, eines ſo großen Verkehrs 
ſich erfreut, das er, bei ungewöhnlich niedrigen Preiſen, 
zu großer Wohlhabenheit gediehen iſt, im Kreiſe einer 
zahlreichen Familie gluͤcklich lebt, und gegenwärtig ſeinem 
aͤlteſten Sohne und Schwiege ſohne das große Geſchäſt 
in Kompagnie uͤberlaſſen hat, was der thaͤtige Vater 
fruher allein betrieb. 


Ein Band in Oktav mit Abbildungen koſtet auf dem 


Wege der Subſcription 2 Rihlr., für welchen Preis 
es bis zum 1. Januar 1834 durch alle Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands zu beziehen iſt. Später tritt der hoͤ— 
here Ladenpreis unwiderruflich ein. Man deliebe das 
her geneigte Beſtellungen recht bald in den Buch 
handlungen ſeines Wohnorts zu machen. In Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
: An zeig e. 

Die Niederlage der Leder aus der Fabrik in Walden⸗ 
burg, iſt in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Ab 
brechts⸗Straße No. 52., wo die Leder in Partieen ver 
kauft und auch Beſtellungen angenommen werden. 

Waldenburg den 13ten December 1833. 

5 Fr. Treutler. 


Porzellan-Vaſen 
jetzt die beliebteſten und modernſten Zimmer⸗Verzierun⸗ 
gen, empfiehlt mit feinen Malereien und Gold⸗Verzie⸗ 
rungen, die Porzellan- Malerei 
F. Dupfe, 
Naſchmarkt No. 45. eine Stiege hoch. 


dierariſche Anzeige. 

Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße 
Nr. 3) iſt erſchrenen und zu haben: b 
Communionbuch für evangeliſche Ehri⸗ 

ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. 
Eliſabeth, mit einem Anhange, welcher die 
ſaͤmmtlichen Communionlieder enthalt. 1 rtlr., 
ſauber gebunden mit Goloſchnitt und Fut⸗ 
erst : in, e 

Der gediegene Inhalt dieſes Communionbuches ent 
ſp'icht dem Zweck, jedes Gemuͤth fir dieſe wichtige 
Handlung vorzubereiten und deu religioͤſen Geiſt zu 
wecken. Es verdient daher als eine werthvolle Gabe 
beſenders fuͤr Confirmanden einpfohlen zu werden. 


Musikalisches Weihnachts- 
jahrs- Geschenk. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslan, 
Schmiedebrücke No, 1 sind so eben erschienen: 
Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Modo- Tänzen der 
beliebtesten Komponisten für das 
Pianoforte eingerichtet. 
ms und 28 Heft. Pieis eines jeden 7½ Sgr. 
Das iste Heft enthält: N 
6 Länder mit Coda von W. E. Scholz. 
Das 2te Heft enthält: 
1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 
1 Walzer, I Mazurek von E Raymond. 
Diese freundliche Gabe wird gewiss der tanz- 
lustigen Jugend sehr willkommen seyn und ver- 
dient daher den Geschenken zu bevorstenendem 
Feste beigefi,t zu werden, um so mehr als ein 
elegantes Aeussere dieselben ebenfalls empfiehlt. 
Der sauber lithographirte Titel enthält als Ver- 
zierungen acht Ansichten von Breslau. 


und Neu- 


Schreib⸗ und Zeichnen Materialien, 


franzoͤſiſches couleurtes Siegellack in Kaͤſtchen, Zieh: und 
Reisfedern, Reiszeuge, Kedermeſſer, farbiges Bliefpa⸗ 
pier mit Goldſchnitt, DW, Paſtel⸗ und Tuſch⸗Farben, 
Fliesfedern von Argentan, Brief Taſchen, Tabaks nad 
Zigarren-Etuis; fo wie mehrere zu Feſtgeſchenken ſich 
eignende Gegenſtaͤnde empfiehlt die Papter-Handiung ron 

C. W. Noeldechen, Schmiedebrücke No. 89. 


Erbforderungen und Hypotheken 


können jederzeit bei uns gegen baares Celd 
umgesetzt wer en, so wie gegen sichere 
Wechsel mehrere Kapitalien zum Teriula 
Weihnachten c. disponivel sine. 
Anfrage- und Auress-Burean 
im alten Raihhause eine Treppe hoch. 


= Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 


hr 5 Angenehme, nuͤtzliche und 

vaterlaͤndiſche Weihnachtsgabe fir die 

ä Jugend. 

Der Breslauer Kinderfreund; herausgege⸗ 
geben vom Director Dr. Francolm. ir Jahr, 
gang (vollſtändig, mit Titelkupfer und Inhalts- 
Ueberſicht) in ſauberem Einbande 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der halbe Jahrgang gebunden . 25 Sgr. 


Mehrere politiſche Blatter Deutſchlands haben 
fih bewogen gefunden, auf dieſes ausgezeichnete und 
planvolle Unternehmen fuͤr eine vernünftige Kinder- 
erziehung, aufmerkſam zu machen, und wenn ein geiſt⸗ 
reicher Paͤdagog, nachdem er dieſe periodiſche Kinder, 
ſchrift genau gepruft hat, ſich dahin ausſprechen kann: 
daß dieſes Buch BER 
anferer Zeit mehr iſt, als der alte Leipziger 
5 Kinderfreund ſeiner Zeit geweſen, 
ſo muß jede weitere Empfehlung überfluͤſſig erſcheinen. — 
Die Verlagshandlung hofft, daß ſich das Sprichwort 
vom Propheten im Vaterlande hierbei nicht beftätis 
gen, vielmehr die Theilnahme in Schleſien, mit deſſen 
Hauptſtadt der Titel geſchmuͤckt iſt, nicht geringer ſeyn 
werde als im uͤbrigen Deutſchland, wo dieſes Werk be⸗ 
reits viele Freunde gefunden hat. 

2) Gallerie denfwärdiger Perſonen aus der 

Geſchichte Schleſiens. Ein Feſtgeſchenk für 

die reifere Jugend. Bearbeitet von E. Philipp 


10 


und J. Seeliger. Mit 4 Abbildungen. Ser 
bunden 20 Sgr. 
) Geſchichte der Stadt Breslau. Neu bear⸗ 


Ed. Philipp. Mit 


beitet und herausgegeben von 
Koska gezeichnet) 


13 fauberen Abbildungen (von 
und gebunden N 2 Rthlr. 15 Sgr. 
4) Kühn, Auguſte Sophia, Erzaͤhlungen fuͤr die Ju⸗ 
gend zur Erweckung und Bildung des ſittlichen 
Gefuͤhls. Mit 5 illum. Kup fern. Gebunden 20 Sgr. 
5) Poppißzer, kurzgefaßtes und erklaͤrendes Verdeut⸗ 
ſchungs⸗Handwoͤrterbuch der in unſerer Umgangs 
Schrift-, Gerichts- und Kunſtſprache haͤufig vor⸗ 
kommenden fremden Ausdrucke und Redensarten. 
Geheftet ; 17½ Sgr. 
Außer dieſen ſchleſiſchen Werken ſind auch 
alle anderen in Deutſchland erſchienenen und 
von Buchhandlungen oͤffentlich angezeigten 
durch uns zu erhalten. N ko} 
Aug. Schulz & Comp. in, Breslau, 
Alorechtsſtraße No. 57 in den 3 Karpfen. 


301 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. December 1833. a Fe 


Der Prophet. 5 

Die drei letzten Nummern des erſten Quartals dieſer 
Zeitſchrift enthalten folgende Piegen: 

1) Beſchluß 

Philipp⸗ 


2) Die Beſtimmung des Sonntags. 


3) Kritik eines Cyklus Magdeburger kleriealiſcher 


Gelegenheitsreden. 
4) Letzte Erklärung in 
Hellerblaͤtter nebſt Prophezeiung 


Sachen der Pfennig und 
eines 


neuen Hellerblattes, womit in kurzer 


Zeit zunächſt Schleſien und Breslau heim⸗ 
geſucht werden wird. 
5) Nachricht vom Muſikverein der drei evangel. 
_ Gymnaſien Breslaus. 
6) Des Meſſias Geburt, ein Weihnachtsgedicht. 
7) Das Pfifferlinsblatt, oder: Mundus vult 
decipi. Tragikomoͤdie in 2 Akten, nach dem 
Leben gezeichnet von G. Roland. 
Richterſche Buchdruckerei 
(Weidenſtraße Stadt Paris). 


Apotheker. 


Anzeige für 
ihrer Studien und 


Pharmaceuten, welche, 
Staatsprüfung wegen, sich zu Ostern 1834 hie- 
her zu begeben wünschen, finden unter den; 
bekannten, auf postfreie Anfragen gern mitzu- 
theilenden höchst billigen Bedingungen, in 
dem Institute des Unterzeichneten freundliche 
Aufnahme. Berlin, im December 1833. 

Professor Dr. Lind es. 


Die Putz⸗ und Modebandlung — 
von Wittwe Johanna Frideriei, 
am Ring No. 14, 

empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in reicher Aus⸗ 
wahl die allerneueſten Wintermoden in Huͤten, Hauben, 
Kragentuͤcher in Tuͤll und achten Blonden, franzoͤſiſche: 
Blumen, Federn, nebſt noch mehreren in dieſes Fach) 
einſchlagende Artikel, mit Verſicherung der moͤglichſt bil⸗ 


ligen Preiſen. 
Taback⸗ Offerte. 


Aechten Varinas Canaſter in Rollen Pfund. 


30 und 40 Sgr. ö 
Aechten amerikaniſchen Por tor ieb in Rollen 
à Pfund 10 und 12 Sgr. f 


offerirt den Kennern, die gehaltvolle Sorten zu wirdik 


gen willen. 1 1 
Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer⸗-Straße No. 7. 


des prophetiſchen Gemaͤldes: Eduard und 


EEE ET EEE ...... re ER 
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Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende 


1 


goldene und ſilberne Drukmuͤnzen verſchiedener Größe; 
echte Muͤllerdoſen ganz neuer A x 
kleine wirkliche Schwarzwalder Wand Uhren, welche 
wecken, Stunden ſchlagen, oder nur die Stunden 
anzeigen; 
Nähkaͤſtchen feinſter Art, Leſepulte, Schreibzeuge, Cigar⸗ 
renhalter in feinſter Vergoldung, Arbeitsleuchter zu drei 
Lichten ꝛc. 
richtige Barometer und Thermometer; 
Lichtſchirme mit Leuchter, und ſehr viele andere derglei⸗ 
£ chen Gegenſtaͤnde welche nicht theuer find em 
pfingen eben f 
Huͤbner 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke 


Wein⸗ Empfehlung. 

Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober-Unger-Kuffen⸗ 
weinen, Rheinweinen, 
Weinen in allen Preiſen; weiſſen ganz aͤchten mouss. 
Champ. Syllerie à 2 Thle. wie auch den beliebten 
hoͤchſt angenehmen ſuͤßen Rothwein (Cohors grand 
Constant) die verſchloſſene Boutl. zu 18 Sgr. welchen 
ich zum Fruͤhſtuͤck, wie auch als Tafel und Deſert⸗ 
Wein fuͤr Damen hauptſaͤchlich empfehlen kann. Gleich⸗ 
zeitig eignet er ſich zum Biſchof, indem man nur ein 
wenig Pommeranzen Extract hinzuthun darf, ſo wie er 
auch noch ganz beſonders die Verdauung befoͤrdert, em⸗ 
pfiehlt hiermit zur gefälligen Beachtung 

Fr. W. Miſchke, Blücherplatz No. 18. 


rn ᷣ Tw —————— EP RRETETTERTE TEL T 
Dem Induſtrie⸗Comtoir der Pauline Meyer 
geb. Philippſohn am Ringe No. 27 neben 
dem goldenen Becher 

ſind wieder verſchiedene ſehr geſchmackvolle Handarbeiten 
- (unter welchen ein großer Fußteppich ſich ganz beſonders 
auszeichnet), die ſich vorzüglich zu Weihnachts-Geſchen⸗ 
ken eignen, zum billigen Verkauf zugeſtellt worden. 


& Sohn eine Stiege hoch 
No. 32. 


Frischen fliessenden Caviar, 
geräucherten und marinirten Lachs, Neunaugen, 
geraucherte pommersche Gänsebrüste, empfiehlt 
und offerirt 

Car! Fr. Prätorius, - 
Albrechtsstrasse No. 39 im Schlutiusschen Hause. 
a an Roſinen, 

große geleſene, das Pfund 3 Sgr., weißen Backzucker 
das Pfd. 54 Sgr., fo wie ſaͤmmtliche Zucker und 
Coffee's zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe in meinen 
beiden Handlungen am Sandthor. 

15 F. A. J. Blaſchke. 
ne e. 

Ich erhielt wieder zur groͤßern Auswahl eine neue 
Sendung Venetianiſcher Larven, und empfehle 
ſolche im Dutzend wie im Einzelnen zum billigſten 
Preiſe. S. Sich waer tz, 
Ohlauerſtraße No. 21. im gruͤnen Kranz. 


Franz, Medoc und Burgunder⸗ 


Die vor mehreren Wochen erwartete Sendung 

der neuſten Galanterie-Waaren 
iſt geſtern aus Paris eingetroffen, und enthalt: die fein⸗ 
ſten vergoldeten Halsketten, Boa-Spangen, Haarnadeln, 
Guͤrtelſchnallen, Kopfſpangen, Vorhemdknoͤpfchen, Man⸗ 
telbaken, Armſpangen, Ohrringe, Stirnboͤnder, Uhr: 


und Strickhaken, Lockenkaͤmmchen, Lorgnetten, Schreib⸗ 


zeuge, Wachsſtockſcheeren, Federkaͤſtchen und ſehr viele 
andere fuͤr Damen und Herren j 
zu Weihnachts⸗Geſchenken fich eignende 
ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde 
welche ſehr billig ſind. 5 
5 Hübner 8 Sohn, 
eine Stiege hoch, 38 
Rina⸗ (und Kranzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32) 
Thampagner⸗Wein⸗Offerte. 

Von dem neuen mouſſirenden Saar- und Rhein; 
Wein, der hier noch wenig bekannt iſt, erhielt ich 
die erſte Sendung von vorzuͤglich guter Qualité, und 
offerire den 

Ober⸗Emmeler Saar-Wein à 14 Fthlr. die ganze 

und 18 Sar. die halbe Flaſche; 

Rheinwein à 14 Nthlr. die ganze und 27 Sgr. 

die halbe Flaſche; 

ächten w. Champ. moussde beſte Qualité, Ay 

12 Nthlr. und Syllerie 14 Rehlr. die Flaſche. 
Breslau den 23. December 1833. 
Chriſt. Friedrich Gottſchalt, 
großer Ring No. 2, oder Nikolat- Straße No. 80, 
Grösste Pommersche Gänsebruste 
erhielt wiederum und emfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring No 40 im schwarzen Kreuz, 
Marinirten Lachs 
in Je Faͤßchen erhielt und verkauft billigſt⸗ 
Carl Wilhelm Schwinge, 

a Kupferſchmiedeſtraße No. 16 im wilden Mann. 

Sehr ſchoͤne aͤcht Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 

Geraͤucherten und marinirten Lachs und Bricken, 
erhielt und empfiehlt 

die Specereis und Weinhandlung A. Hecht, 
Albrechtsſtraße No. 40. 
in N BEE e 

Eine neue Sendung marinirten und geraͤucherten 
Lachs, ſo wie auch marinirter Aale, empfing ich und empfehle 
ſolche im Ganzen wie im Einzeln zu moͤglichſt billigen 
Preiſen.“ 

Die Handlung von S. G. Schwarz, 
Oblauerſtraße No. 21 im gruͤnen Kranz. 
Schönste neue Muscat- Trauben- Rosinen 
“und französische Prünellen 
erhielt wiederum und empfehlt 
Friedrich Walter, 


Ring No, 40. im schwarzen Kreuz. 
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U Meine verehrten Kunden benachrichtige 5 
＋ ich ganz ergebenſt, wie meine eben eingegangenen 45 
©. Herbſtſendungen aller Sorten Specereiwaaren wie, © 
der ganz beſonders gut ausfallen und mich in den 
＋. Stand ſetzen jeder Aufforderung auf das Beſte 
* Genüge zu leiſten. 2 

Ich erlaube mir hiervon beſonders zu erwähnen: 
wirklichen Mocca, und viele andere Gattungen 


e 


S.. d 


4. Koffee's von feinſtem Geſchmacke; Zucker; verſchie⸗ 
dene Arten feine Thee's; echten Jamaika, und 


Rum; feinſtes Provencers und Ruͤb— 
% Oel; delikate friſche Brabanter Sardellen; feine 
4 Rauchtabacke, beſonders leichte und ſparſam bren— 
nende Varinas und Portoriko, ſo wie Kanaſter 
von Juſtus: Zigarren mit und ohne Rohr, fo 
wie die beliebten Pfeifchen dazu; grob und fein 
rappirten Holländer Schnupftaback; große und 
kleine Waſchſchwaͤmme; Chineſiſche Wald; uud 
Toiletten-Seife u. ſ. w. > 
Hierbei, unterlaſſe ich nicht auf die bedeutenden 
Vortheile neuerdings aufmerkſam zu machen, die 
ich meinen werthen Abnehmern noch beſonders ſo— 
wohl in ausgezeichneter Guͤte der Waaren, als in 
noch groͤßerer Billigkeit der Preiſe gewaͤhre: wenn 
ſie ihren Bedarf, ſey es zu eigener Oeconomie 
oder zum Wiederverkauf im Ganzen einkaufen. 
E Adolph Bodſtein, 5 
1 Nikolaiſtraße No. 13 in der gelben Marie. 
TCTCTCTTTTTTTTTTT—TT—— 
Die Putz⸗ und Modehandlung der Pauline 
Meyer geb. Philippſohn am Ringe No. 27 
neben dem goldenen Becher — 
empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in reicher Auswahl 
die allerneuſten Wintermoden in Huͤten, Hauben, Kra⸗ 
gentuͤchern in Tuͤll und aͤchten Blonden, franzoͤſi chen 
Blumen, Federn, 
einſchlagende Artikel unter 
billigen Preiſen. 
Aus reinen Roßbaaren gefertigte 
R ſehr ſchoͤne Matratzen 
find ſehr wohlfeil zu haben bei 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 
Biſſch off Eſſen 
von vorzüglicher Kraft und Guͤte das Flaͤſchchen fuͤr 
zwei preuß. Quart Wein berechnet, erhielt in Commiſſion 
und offerirt dieſelbe pr. Stuͤck 3 Sgr., bei Parthien 
billiger: AR SEN 5 8 
Schweidnitzer-Straße No. 28. 
i een 
Haut Sauter nes 
A 15 Sgr. und 173 Sgr. die Bouteille 
erhielt und offerirt N 
Carl Fr. Prätorius, 


inländifchen 


EB Et · xx g. t · c · & d · 


Verſicherung der moͤglichſt 


Albrechtsstrasse No 39 im Schlutiusschen Hause. 


a, i dir dt aus dis art abs ais dura c ,t 


nebſt noch mehrere in dieſes Fach 


Zur Anfertigung der eleganteſten # 
Viſiten⸗ Karten 


empfiehlt ſich i 5 . 
J. M. Winter, 
Hummerei No. 43, im 1ſten Stock. 


Chineſiſche Raͤucherkerzen 
erhielt und offerirt a 
F. 


Frank, Schweidnitzer⸗Straße No. 28. 


Neue Sendungen von 
Spermaceti- oder Wallrathlichterm; 
und Briefpapieren aller Gattungen, 3 
empfiehlt seinen geehrten Abnehmern 
. Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse No. 6. 


Eau de Cologne 
von Maria Farina empfingen in Commifften und. offer 
riren daſſelbe ſowohl einzeln als zum Wiederverkauf zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen hiermit ergebenſt. 

5 Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 


- Neuchateller Champagner 
Medoc St. Julien . 8 
„ — St. Estephe 
18221 Markebrunner 
18271 Laubenheimer 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
; Carl Wilhelm Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16 im wilden Mann. 
Beste geräucherte Spick - Aale- 
empfing und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz 
An zei ge. : - 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſind gute Butter⸗ 
Strietzel zu haben: Ohlauerſtraße No. 71 beim Baͤcker⸗ 
Meiſter Foͤrſter. 5 
a - Berlorner Pfandbrief. 
Es iſt mir aus einem verſchloſſenen Schränfchen der 
zuletzt im Johannis, Termin 1833 abgeſtempelte Pfand⸗ 
brief Hultſchin O. S. No. 13. 2 1000 Rthle. 
verloren gegangen, vor deſſen Ankauf ich Jedermann 
mit dem Bemerken warnige, daß ich wegen ſeines 
öffentlichen Aufgebots die mir geſetzlich zuſtehenden 
Maaßregeln bereits ergriffen habe. r 
Rokitſch bei Coſel den 18ten December 1833. 
. Maria Hintz, Muͤhlenbeſitzerin. 
nr ER ER 
Drei ausmoͤblirte Zimmer (mit Stallung und Wa⸗ 
genplatz) ſind vierteljaͤhrig zu vermiethen und bald zu 
beziehen; eine gute Guitarre mit Kaſten billig zu ver⸗ 
kaufen, ſo wie 3 neue buchene Mangelblaͤtter. Das 
Nähere beim Agent Meyer, Schweidnitzerſtrsße im 
Marſtalle. i 


Luͤteville.. — 
ſuß, von Niklasdorff — Im Rautenkranz: Hr. Berka, 


- 


Für Oſtern zu vermietben 
iſt eine ſchoͤne, mit vielen Annehmlichkeiten verſehene 
ohnung im zweiten Stock, Albrechtsſtraße Nro. 3. 


Naͤheres beim Hauswirth. 


i Angekommene Fremde. 5 
Am aoſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Puk 
ler, Landes⸗Elteſter, von Rogau; Hr. v. Reinersdorff, von 
ttadam; Hr. Conrad, Juſpector, von Stepbansdorff. — 
n der goldnen Gans: Hr. Grune, Kaufmann, von 
erlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Teichmann, 
Gutsbeſ, von Jerſchendorff; Hr. Doctor Weidemann, Ober⸗ 
Landes-⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſ., von Halle; Hr. Breslauer, 
00 5 von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. 
aron v. Wechmar, von Zedlitz; Hr. Glaͤſer, Gutspächter, 
von Neudorff; Hr. v. Itzenplitz, Rittmeiſter, von Sägewitz; 
r. Jentſch, Gutsbef., von Kehle; Frau Paſtor Müller, von 
omslan. — Im deutſchen Haus: Hr. Semler, 
Handlungs⸗Reiſender, von Peſth; Hr. Espagne, Gutsbeſitzer, 
von Nieder⸗Schoͤnau. — Im Hotel de Pologne: Herr 
v. Holy, Lieutenent, von Frankenſtein. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Baron v. Teichmann, von Freihan; Hr. Jaͤnel, 
r, Arndt Nendanten, von Hilbersdorf; Hr. v. Pacensky, 
ufigrath, von Strehlen; Hr. Schus, Oberfoͤrſter, von 
rieg. — Im weiß en Adler: Hr. Baron v. Roſenberg, 
son Puditſch; Hr. v. Obeimb, von Neudorff. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Schotte, Oberfoͤrſter, von Kuhbruͤck; Hr. 
Rother, Kaufmann, von Wohlau. — Im blauen Hirſch: 
r. Baron v. Vogten, Lieutenant, von Liegnitz; Hr. Doctor 
lenz, Juſtiz⸗Commiſſ., von Karlsdorff; Hr v. Bockelberg, 
orſtmeiſter, von Karlsruhe; Hr. Papiſch, Handelsmann, von 
andskron. — Im weißen Storch: Hr. Landau, Kauf⸗ 
mann, von Czenſtochau. — In zwei goldnen Löwen: 
Hr. Petzold, Inſpeetor, von Ellguth; Hr. Thamm, Kaufm., 
von Brieg; Hr. Meydel, Gursbef , Hr. Hellmann, Partiku⸗ 
liers, von Kaltenbrunn In den 3 Hechten: Herr 
v. Schickfuß, Landes⸗Elteſter, von Wolfshayn; Hr. v. Axle⸗ 
ben, Nittmeiſter, von Steinsdorff. — Im rothen Löwen: 
Hr. Herrmann, Rentmeiſter, von Kupp; Hr. Heyer, Guts be⸗ 
ſitzer, von Tſchammendorff; Hr. Reinert, Gutsbeſ., von Wer⸗ 
ſingawe. — Im Privat Logis: Hr Rambach, Lieutes 
ant, von Schweidritz, Schmiedebruͤcke No. 29; Hr. Wild, 
Adminiſtrator, von Strehlen, Huwmerei No. 3; Baroneſſe 
v. Seydlitz, von Wierſebenne, Hummerei No. 87. 
Am arſten: Im deukſchen Haus: Frau Fuͤrſtin 
v. Hohenlohe, Gräfin e Erbach, beide von Lauenburg. — 
In den 3 Bergen: Hr. Martini, Kreis⸗Juſtiz- Commiſſ., 
don Jauer. — Im goldnen Schwerat: Hr Blum⸗ 
berg, Kaufmann, von Luͤneville; Hr. Krückeberg, Hütten⸗ 
Inſpektor, von Sprottau; Hr. Blumberg, Kaufmann, von 
In der goldnen Gans: Hr. v. Gold⸗ 


Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Wienskvwitz; Hr. Friedenbera, 
Kaufmann, von Frankfurt g. M.; Hr. v. Wenzky, von Lo⸗ 
renzdorff. — Im blauen Hir ſch: Or. v. Zlegler, Lands 
sat), von kublinitz. — Im weißen Adler: Hr v Luck, 


Pr. Courant. 

Effecten- Course. S Priefe Geld 
Staats. Schuld- Sceine | 4 97 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | — — 
Ditto ditto von 1822, 5 — — 
Seehandl. Pram. - Seh. d 50 Rtl.| — | 52% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1044 — 
Breslauer Stadt. Obligationen 47 | 1043 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 45 — 8* 
Schles. Pfandbr. von 1000 RHI. 4 | 105% — 
Ditto ditto 500 Rıhl. 4 | 1062 — 
Ditto dito - 100 RA“. 4 — — 
Disco mg nee. — 5. — 
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Hk. v. Oresler, Partikulters, von Liegnitz; Hr. Cretius, Hr. 
Fauſack, Wirthſchafts⸗Inſpeetoren, von Simmenau; Hr. Kün⸗ 
zel, Kaufmann, von Heilbron; Hr. Meißner, Kaufmann, von 
Frankfurt a. M. — In zwei goldnen Löwen; peir 
Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe. — Im gold. Zepter: 
Hr. Topinsky, Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen. \ 
großen Stube: Hr. Mamruth, Kaufmann, von Polen; 
Hr. Heſſe, Oberamtm., von Ober Steine; Hr. Matecki, Ober 
amtmann von Dupin. — Im weißen Storch: 
Selten, Kaufmann, von Mislowitz. — In der gold, 
nen Krone: Hr, v. Prittwitz, Referendar, von Ratibor; 
Hr. Stuckgart, Juſtiz⸗Commjiſſar, von Rawiez. — Im Pri; 
vat⸗Logis: Hr. Feuerſtein, Lehrer, von Schreibendorff, 
kleine Gloſchengaſſe No. 28. f 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
55 vom 21. December 1833. 

| Pr. Courant. 

|"Briefe | Geld 


Weehsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 4442 
Hamburg in Buncs 4 Fista | 1523 — 
Dings 78 „ We — 
Dita: ae 2 Mon. 1512 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6.2535 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 103% — 
ECC M. Zahl.‘ — — 
Augsburg 2 Mon. 4033 
Wien in 20 Kr. „ 42 Vista | — I 
TTC 2 Mon. 105 — 
Berta nN 4 Pista 1005 = 
Mise ua 2 Mon. — 9972 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Duca ten 97 — 
Kaiserl. Ducatemnmnmnm 964 — 
Friedrichad or 1134. — 
Leuisder g ĩð — 1133 — 
Polin. Cour amt. 1014 — 


7 


Getreide;Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. December 1833. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 28 Sgr. = Pf. 
Roggen Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Ktblr. 25 Sgr. 6 Df. — . Athlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rtblr. 17 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 15 Sgr. 9 Pf. — 1 Rom 14 Sgr. = Pf. 
Hafer = Rtblr. 16 Sgr. = Pf. — + Risen 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr, 13 Sgr. = Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſ ch... 
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In der 


Herr. 


